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Neue Laiıteratur ZUuU der A postel eschıchte Schmiıd, Die Osterfestfrage auftf dem ersten OT Diıe Religionsphilosophiıe Hegels ınCle Men, Dıe Apostelgeschic te 1m „ıchte

der NeueTrel. text-, quellen- nd hıstorıisch-
allgemeınen Konziaıl VO Nıcänr (Lübec

Geschichte der deutschen ihrer (+enes1s dargestellt und ın iıhrer Be-
krıtıschen Forschungen Schmiıdlın,

Natıiıonalkırche 1n Rom Marıa Anıma deutung für 1e Gegenwart gewürdiıgt
( 1'n Die Apostelgeschiclıte un d ihr (Pıeper. Tessen- W esıersk1ı).

geschıichtlıcher Wert Kunz, Bıblıothek der katholıschen Päda:-
Belser, Dıe ostelgeschiıchte übersetz: AL A, 1} n! Der Prozeß SecDgCH dıe prote- gogı S ıllmann).nd erkK Dau stantıschen andstände 1ın Bayern unter

Herzog 121e6C (Schmidt).Benzınger, Geschichte Israels bıs auf dıe Sabatıer PTO de la separatıon des
griechische e1t (Faulhaber Commer, elect10 de Matrıs De1i NeTre ın eglıses et de V’atat 3eme. &dıt. (Sägmüller).
[} Dıe Waıederherstellung sraels unter Kececles1a gerendo Pohle)

den Achämenıden (Faulhaber mann, Ziur ellung Avencebrols 1m Kleinere Miıtteilungen.
1} k Dıdascalia et Constitutiones aposto- ntwıicklungsgang der araubıschen ılo- Bücher- und Zeitschriftenschau.lorum. Vol et I1 (KRauschen). sophıe (Schneıder).

nıcht bewährt. Allmählich gelangt dıe Ansıicht ABg Herrt-Neue Literatur der Apostelgeschichte, schaft, daß der - Lext jünger als der gewöhnliche Ist,
wobel nıcht ausgeschlossen lSt, daß A manchen Stellen
dıe ursprünglıche Lesart enthält. Was cie QuellenkritikKür UHSCIE Kenntniıs des Urchristentums, besonders

der vorpaulinıschen eıt ist betrifft unterscheıidet yetzt; zurück-c1e Apostelgeschichte ine haltender und besonnener als früher, zwel Quellen, 1n eunentbehrliıche und wertvolle Quelle, deren Zuverlässıg- Erst allmählichkeıt In 11 eıt ertreulıcherweıse wıeder mehr 61-
deutlicher hervortretende In den erstien

FT Kapıteln, eine andere, mehrfach bestimmter HAachsannn WITd. Die Baursche Kritik, nach de dıe Apg
ihrer 1endenz tief 1n das weısbar, 1Im zweıten T: und zwar lukanıschen Ursprungs.CN „konzıllatorischen“‘

b gehörte; hat Fiasko yemacht, und dıe Anstöße, Kıne Benützung der Archäologie des Josephus wıll
S 30 88  r [T 2Zö (S E:} zulassen, obwohl miıtwelche dıe höhere Arıtik 7ı finden meınt, lassen sıch

durch 1ne umsichtige un relere Würdigung des a Hölscher dıe Möglıchkeıit Offen läßt, für beıde 1ne SC
meınsame Quelle anzunehmen. Die Glaubwürdizkeitbestandes entfernen. der Ap: ® dıe seltens der krıtischen

Clemen, Er Dr Garl, PrOf Privatdozent der Theologie chule aufs stärkste beanstandet wırd, teıls weıl prinzıpiell
anl der Universität Bonn, Die Apostelgeschichte 1im Lichte alles Wunderbare bestrıitten wırd, teıls der noch
der NEeEeEUEeTEN LEeXtT-, quellen- und historisch-kritischen immer nıcht überwundenen Ansıcht VO dem schroffen:«
Forschungen. Ferienkurs-Vorträge. Gilessen, 1fr T’6öpel- (regensatz zwıschen Urchristentum und Paulinismus, hatV KRıcker, 1905 (61 S 8° 1,30. „Das (.Fe=In den HELG FE Untersuchungenadorn, KF W., Ozent der Theologie nd Pfarrer FEr samturteıl,‘‘ das ist das Krgebnis der hıstorıisch-kritischen
ünster In Bern, Die Apostelgeschichte und ih
schichtlicher Wert. en Lichterfelde-Berlin, Edwiın Runge, Würdigung des Buches, „muß Jjetzt wesentlich günstiger

Iauten als rüher und namentlich der Lukasbericht Cı -1906 (30 8°) 0,40. scheımint gegenüber allen Bedenken glänzend gerechtfertigt‘“Belser, Dr. Johannes Evang., Prof. der Theologie 4A1l der S 55) Den Schluß (S 577 f.) bıldet 1n VerzeichnisUniversıität T übingen, Die Apostelgeschichte übersetzt
und erklärt | Kurzgefaßter wissenschaftlicher Kommentar der en I.ıteratur über die Apg

den h Schriften des auf Veranlassung der Leo- In der 158 Serie der » Bıblıschen Zeit- un
Gesellschaft hrsg. V, Schäfer L1 P Er Nagl. {I1LL B  9 Streitiragen ZU Aufklärung der (sebildeten« beantwortetHälfte]. Wiıen, Mayer CO;; 1905 (1A, 339 En S} Hadorn kurz dıe Fragen nach dem V erfasser der Apostel-

gyeschichte, seinen Quellen, dem Zweck un Standpunkt
Clemen wıll ıne übersichtliche zusammenfassende des Buches und der Chronologie. Die Benutzung alter

Darstellung der wıissenschaftlichen KHorschungen Quellen un mündlıcher Berichte ON Augenzeugen i1m
ur Apostelgeschichte FEDEN; da, WECNI auch 1ne AinıgunNg ersten Teıle kann voraussetzen, Üaber ıne sıchere
ın einzelnen Punkten nıcht erzielt ISt, doch über viele Abgrenzung derselben ıst bel der einheıtliıchen Darstellung
Fragen sıch In oroßen Kreisen der Fachleute 11 welıt- nıcht möglıch. uch den kKeden, dıe ihre Korm
gehender CONSEN. herausgebildet aat Diese /usammen- dem Verfasser erhalten haben, hegt eine 5  gute un -
stellung ler Ergebnisse, hre Beurteilung nd KErläuterung verlässige Tradıtion zugrunde. Der Zweck des Buches
durch gut gewählte Beispiele ıst recht belehrend. In der ıst rTKung des Glaubens: 3 soll gezeigt werden, WIEe
Textkritik (S 3—15) ıat dıe Blaßsche Hypothese seılıt das Kvangelium ml den u  en verstoßen und verworfen
einem Dezennium eine große Rolle gyespielt, S1Ee hat sıch worden un vgem dem ıllen Jesu (1 20 D
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den Heıden kgekommen ist““ (S 20) Der V erfasser der ZU111 nd - Text den wirklichen hinter ihnen liegenden (srund-

„ Wiırstücke‘“ ist Lukas, w1e dıe tast allgemeıne Annahme LE T herauszustellen ; ist doch nıcht einmal möglıch, einen sıchern
ext der 6-Form ZU geben, WwI1e der laffende Unterschied zwıschen

der gesamten Forschung lautet, un dıe ber- RBla( eALtr0 MALOTr Un Hılgenfelds Ausgabe, dıe nıcht berück-
lieferung, weiche ıhm das an Weerk zuschreıbt, ist 1M sıchtigt, zeigt. Die O-Lesarten sirnd sekundärer Natur, allerdings

nıcht A fout DTIX A verwerfen, denn manchmal er  ıtern S1€ERecht Was die gyeschichtliche Zuverlässigkeıt ın Eunzel-
und lehren UL en a- T ext besser verstehen.heiten betrifft, SO Ikann dıie AD sıch gyetrost neben

Bel deranderen Werken des Altertums sehen lassen, „ DAdNZ Al)=- Kınteillung bevorzugt dıe Dreitellung
gyesehen Vo h dem Werte, den S1E immer HÜr den (3lauben (I) 4'“12’‚25; DE Z 21,18-—258,31); c1e e1IN-

zeinen Teıle werden lıchtvoll ın kleinere Ahbschnuitte g-der Chrtisten haben wırd‘‘ (S 30) Das sınd erfreu-
lichere Urteıile, als WIT S1e VO  m einıgen Dezennıien gylıedert.
hören bekamen. In einem folgenden Hefte ber 99  as Die ylossatorisch verfahrende Auslegung, der Jeweıls
Kyvangelıum In der , Apostelgeschichte“ sollen dıe Fragen 1nNne EeELIwASsS freiere Übersetzung des oriecChischen Lextes
der ınneren Krıtik /AOBE Sprache kommen. vorausgeht, 1st z lar un: verständlich. I5 philologische475  10. Oktober.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  476  1906 Nr: }6.  den Heiden \gekommen 1L (S: + 20).  Der Verfasser der  zum a- und ß-Text den wirklichen hinter ihnen liegenden Grund-  „Wirstücke“ ist Lukas, wie die fast allgemeine Annahme  text herauszustellen ; ist doch nicht einmal möglich, einen sichern  Text der ß-Form zu geben, wie der klaffende Unterschied zwischen  der gesamten neueren Forschung lautet, und die Über-  Blaß’ editio maior und Hilgenfelds Ausgabe, die B. nicht berück-  lieferung, welche ihm das ganze Werk zuschreibt, ist im  sichtigt, zeigt.  Die ß-Lesarten sind sekundärer Natur, allerdings  nicht & tout prix zu verwerfen, denn manchmal erläutern sie  Recht.  Was die geschichtliche Zuverlässigkeit in Einzel-  und lehren uns den a-Text besser verstehen.  heiten betrifft,  so  kann die‘ Apg. sıch getrost neben  Bei  der  anderen Werken ‚des Altertums sehen lassen, „ganz ab-  Finteilunz. bevorzugt _ B. die Dreiteilung  gesehen von..dem Werte, den sie immer für den Glauben  (a 1225231 2117 2L 16 2631 u die jein-  zeinen. Teile werden lichtvoll in kleinere Abschnitte ge-  der Christen- haben wird“ (S. 30). — Das sind erfreu-  lichere Urteile, ‚als‘ wir sie vor einigen , Dezennien zu  gliedert.  hören. bekamen.  In einem folgenden Heite über „das  Die glossatorisch verfahrende Auslegung, der jeweils  Evangelium in der,Apostelgeschichte“ sollen die Fragen  eine etwas freiere Übersetzung des griechischen Textes  der inneren Kritik zur Sprache kommen.  vorausgeht, ist klar und verständlich.  Die philologische  - 3 I votieHlicher Wese wud der von der Leo-  Erklärung ist nicht vernachlässigt, das Hauptgewicht aber  Gesellschaft in Wien herausgegebene Kommentar  zum  auf die Sacherklärung gelegt.  Öfters. werden einzelne  N. Test. ; eingeleitet durch die Erklärung- der Apostel-  strittige:‘ Punkte in besonderen Exkursen am Schluß der  geschichte von B:,' zu‘ der‘ der rührige. Verf., schon :Seit  Abschnitte behandelt; die textkritisch-sprachlichen, histo-  DE  längerer Zeit mehrere Vorarbeiten veröffentlicht hat.  risch-archäologischen und biblisch-theologischen Bemer-  neuere wissenschaftliche Forschung  ZUr. Apg.  will  der  kungen zeugen von der großen Sachkenntnis und Gründ-  lichkeit, Umsicht und Gewandtheit des Verfassers.  kurze Kommentar verwerten,. soweit die Resultate probe-  haltig sind, abweisen, soweit sie auf unhaltbaren Theorien  beruhen.  Einzelne bemerkenswerte Erklärungen seien noch angeführt.  Das „Zungenreden‘“ am Pfingstfeste ist die paulinische Glosso-  Voran geht eine kurze Einleitung, in der zunächst  Jalie;  Die Sprache, welche die Apostel redeten, war eine neue,  über. Verfasser, .Charakter und..Zweck. der Apg. gehandelt  damals nicht existierende, ‚vielleicht ‚die Ursprache; mit..dem  Sprachwunder verband sich ein Hörwunder (S. 38 f.).  S: 508  wird,  Tetzierer. ist: - die Geschichte und Ausbreitüng. der  christlichen Kirche .‚von Palästina an durch die Provinzen  (zu 2, 38 f.) wird richtig die Geistestaufe von der Handauflegung  ihrer  inneren  behufs Erteilung der Gabe des h. Geistes, d. h. vom Sakrament  und Länder des römischen Reiches und  der Firmung unterschieden,  Diese schloß sich an den Empfang  Entwicklung zu schreiben und dabei die besondere An-  der Faufe an, dann folgte die Teilnahme am eucharistischen  ins. Lıcht zu Stellen  Opfermahle. Vor Empfang der Taufe fand die Ablegung eines  teilnahme des Petrus und Paulus  Glaubensbekenntnisses statt.  Das wird in den unvollständigen  S 11}  Daneben geht als Nebenzweck her die.Ver-  Die Beweisführung wird  Iukanischen Bericht hineingetragen.  teidigung des Paulus und seines Verhaltens zum römischen  hier wie auch sonst nur denen einleuchten, die eine große Ge-  Staat und dessen Vertretern gegenüber den Anklagen  neigtheit sich. überzeugen zu lassen  mitbringen.  Das  ,Brot-  Lukas scheint. sich wohl  brechen‘“ wird stets. (2,42. 46; 20,.11) auf.die eucharistische  uud Beschuldigungen (S. 13).  Feier gedeutet, während doch :in..erster Linie an ‚das. einfach  eher die Aufgabe gestellt zu haben, die Feindschaft der  liturgische Mahl dabei zu denken ist, ja sogar 27,35 handelt es  Juden gegen Paulus, von ihren ersten Äußerungen bis  sich um die Feier der Eucharistie, die Paulus auf dem Schiffe  zum Ausgange in der zu Rom vollzogenen letzten Ab-  vor Malta begeht.  Das soll. auch Tertullian De orat. 24 meinen,  Sapc des Apcstels, den jüdischer Haß ın die. Hände der  der doch hier nur von dem Orte des Gebetes spricht: „an jedem  Örte (1 Tım. 2,8) sollen. wir. beten,  welchen  nämlich die  Heiden lieferte und an den Kaiser zu appellieren ge-  Schicklichkeit oder die Notwendigkeit darbietet‘‘.  nötigt, in ihrer Grundlosigkeit  darzustellen.  Was  die  Die Auflagen  des  Aposteldekretes  decken sich mit den  Quellen der Apı. angeht, möchte B. für, K. 1-=r2 eine  noachischen Geboten (S. 198); was wissen wir denn von letz-  Benützung aramäisch geschriebener Quellenschriften nicht  teren für jene Zeit?  Die Ansiıcht B.s, daß Gal. 2; 1—10. nıcht  mit Apg. I5, sondern mit Aps. I1 30; I2, 25 zusammengehe,  ganz von - der Hand weisen, z. B. für die Stephanusrede  kennen wir bereits aus seinen früheren Ausführungen.  Aber  und die Petrusreden, wie auch den Sendschreiben  15  weder Apg. Iır wird uns etwas erzählt von Privatverhandlungen  des Apostels mit. den „Altaposteln‘“ und der dankbar freudigen  23—209, und dem Brief des Lysias 23, 25—30 griechische  Originaltexte  zugrunde  liegen.  Für  die  Wir-Berichte  Aufnahme, die er bei ihnen und der ganzen Gemeinde Jerusalems  scheint er ein früher von Lukas angefertigtes Reisejournal  fand, noch Gal. 2 etwas von den Kollektengeldern, die er der  notleidenden Gemeinde überbrachte.  Weder B.s Gründe noch  abzulehnen.  Die Reden der Apg. tragen nach B, nıcht  die dichte Phalanx gelehrter Argumente, die Val. Weber ins  etwa den Charakter der meisten Reden in antiken Er-  Feld geführt hat, vermögen eine überzeugende Wirkung hervor-  zubringen.  Ebenso kennen wir.B. seit einiger Zeit als-Vertreter  zählunéswerken, d. h. sind nicht von Lukas komponiert,  sondern alle authentisch (S. 14 f.).  Von einer eingehen-  werden soll.  der südgalatischen "T’heorie, deren Möglichkeit nicht geleugnet  Im Interesse seiner Theorie sieht B. in Loiatıxn  deren Erörterung der versuchten „Quellenscheiduhgen“  %00 16, 6 eine Ungenauigkeit des Schriftstellers, der zy” Bovylar  hat der „‚Verf.  Abstand genommen.  Paulusbriefe hat  schreiben wollte und dann nachträglich. doch .noch den Gesamt-  Aber . hätte  namen für. die bereits namhaft ; gemachten‘ 4_ Städte (16,.1—5)  Lukas nicht benützt, aber gekannt (S. 15).  hinzufügte (S. 204).  Mitnichten!  Es wird genau die Richtung  Lukas nicht gerade aus ihnen sich eine genauere Kenntnis  der Reiseroute durch Nennung der Landschaftsnamen Phrygien  über die Ereignisse aus der Wirksamkeit des Apostels  und Galatien (Mysien, Troas) angegeben.  Damit fällt auch die  verschaffen können, ja als „der wahrhaft große Historiker“  Deutung von ı18, 23; auch hier ist das Galaterland gemeint, wie  (S. 7. 8) verschaffen müssen ?  Verfaßt ist die Apg. vor  auch Zahn jetzt zugibt.  27 17 1ıst nıcht vomı Einzıehen . des  Segelwerkes die Rede, sondern vom Herablassen eines Schlepp-  70, näher ım ]. 63.. Für diese Datierung ‘soll , wieder  ankers, die „Speiseenthaltung‘“ 27,21 ist die Seekrankheit, das  cinmal der Schluß 28,30-—=31 }beweiséncl sein.  An der  Bramsegel (27,40) ist:nach Breusing erst seit dem 16. Jahrh.  Blaßschen Hypothese hält B. unentwegt fest und sieht  bekannt.  Ramsay hat wiederholt darauf aufmerksam gemacht,  die vorgebrachten Einreden für ungenügend und. unbe-  daß Ikonium zur Zeit Pauli nicht römische Kolonie war (S. 179).  Der Teich Bethesda mit seinen Wundern (S. 37. 51. 240) erregt  ffigdig‘end an  unsere große Verwunderung, wie wir auch staunen über die be-  Ich bez\weifel_el die M{jglichkéit, aus der Masse 'der. Varianten  neidenswerte Sicherheit, mit der chronologische Daten festgeleg.t3. In - vortrefilicher W eıse WIT! der ONn der 1LeO=- Krklärung ıst nıcht vernachlässıgt, das Hauptgewicht aber
(sesellschaft ın Wıen herausgegebene Kommentar Zu auf die Sacherklärung gelegt. Ofters werden einzelne

Lest eingeleitet durch dıe Krklärung der Apostel- strıttige Punkte 1n besonderen KExkursen aM Schluß der
gyeschichte ON B? der der rührige V erft schon seıt Abschnuitte behandelt ; dıe textkritisch-sprachlichen, h1ısto-

Dielängerer eıt mehrere Vorarbeiten veröffentlicht hat risch-archäologischen un bıblisch-theologischen Bemer-
HEW wissenschaftliche Forschung ZU Apg. 111 der kungen ZECUSECN vOI der oroßen Sachkenntnis und (‚„ründ-

lıchkeıt, Umsıcht un (;ewandtheıt es Verfassers.kurze Kommentar verwerten,. soweılt dıe Kesultate probe-
haltız SINd, abweısen, soweit S1e auf unhaltbaren T’heoriıen
beruhen. Einzelne bemerkenswerte Erklärungen sejen noch angeführt.

Das „Zungenreden”” ALl Pfingstfeste ıst dıe paulinische Glosso-
Voran geht eINE kurze Kınleitung, 1ın der zunächst lalıe. Die Sprache, welche dıe Apostel redeten, W al eine LICUE;

über V erfasser, Charakter und Zweck der Apg gehandelt damals nıcht exIistierende, vielleicht die VESnraChe:; nıt em
Sprachwunder verband sıch e1in Hörwunder CS 30 nWITd. Letzterer ist dıe (seschichte und Ausbreıtung der

christlıchen Kırche VO Palästina an durch dıe Provınzen (zu 30 wırd richtig dıe (Jeistestaufe [018 der Handauflegung
ihrer inneren

behuts Erteilung der (GGabe des h (zeistes,; h Sakrament
und Länder des rüöümıschen Reiches un der Fıirmung unterschieden. Diese schlo(‘ sıch AIl en Empfang
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rte (1 Tn 20 sollen WIr beten, welchen nämlıch dıeHeiden lıeferte und Al den Kalser E appellıeren Ün Schicklichkeit der dıe Notwendigkeıt darbietet‘‘.
nötigt, In ihrer Grundlosigkeit darzustellen. Was dıe |Die Auflagen des Aposteldekretes decken sıch nıt den
Quellen der Apg. angeht, möchte TÜr 1ne noachischen Geboten ®) 198); W 4S wıssen WI1r denn letz-
Benützung aramälsch geschriebener Quellenschriften nıcht teren für jene Zeit ” DIIS Ansıcht B.5, dal al A M O, nıcht

m1t Ap P, sondern 11t Ap U3 I2, 25 zusammengehe,Zdahz der and weısen, für dıe Stephanusrede kennen WIr berelits 4AUS seinen trüheren Ausführungen. ber
un dıe Petrusreden, wıie auch den Sendschreiben IR weder Apg 1I wırd unNns etwas erzählt Ol Privatverhandlungen

des Avpostels mıt den „Altaposteln:‘ nd der dankbar freudigenDE, und dem RBrief des Lysias E— oyriechische
Uriginaltexte zugrunde legen. Kür dıe Wır- Berichte Aufnahme, dıie be1 ihnen nd der DSanNzeCN (Jemeılnde Jerusalems
scheıint 1: CIMn Irüher VON Lukas angefertigtes Keisejournal fand, och (5al VO den Kollektengeldern, dıe GE der

notleıdenden Gemeinde überbrachte. Weder BS (Gründe noch
abzulehnen. Die KReden der Apg Lragen nach nıcht die dichte. Phalanx gelehrter Argumente, dıe Val Weber Ins
iwa den (Charakter der mneısten Reden 1n antıken Ka Feld geführt hat, vermoögen eıne überzeugende Wiırkung hervor-

zubringen. kbenso kennen WIFr Se1It einıger Zeıt als Vertreterzählungswerken, sınd nıcht Lukas komponı1ert,
sondern alle authentisch S 1 5 Von einer eingeh C1I1- werden soll

der südgalatischen Theorie, deren Möglıichkeit nıcht geleugnet
Im Interesse seilner Theorie sıeht ın T ’ahatıxnderen Krörterung der versuchten „Quellenscheidfingen“ 40O 16, 1Ine Ungenauigkeit des Schriftstellers, der e V Dovyiar

hat cler Verf. Abstand SCHOMIMCN. Paulusbriefe hat schreıben wollte nd dann nachträglich doch noch en (GGesamt-
ber hätte 1NAatilıien für die bereıts namhaft gemachten Städte (XÖ‚ I""S)Lukas nıcht benützt, aber gekannt (S 15) hinzufügte (D 204) Mitnichten! s wırd CHhal dıe RıchtungLukas nıcht gerade iıhnen sıch ıne Kenntniıs der Reiseroute durch Nennung der Landschaftsnamen Phrygienüber die Kreignisse AUS der Wirksamkeit des Apostels und (Gsalatıen (Mysien, Troas) angegeben. Damıt fällt uch dıe

verschaffen können, ja als „der wahrhaft große Hiıstoriker“ Deutung 18, 2 ıuch 1er ist das Galaterland gemeınt, w 1e
S ö) verschaffen inüssen ” Verfaßt ist die Apg OT auch Zahn jetzt zugıbt. DU Ist nıcht VOIll Einzıehen des

Segelwerkes die Rede, sondern [0)00| Herablassen eines Schlepp-HAOr näher 1 63 Für diese Datierung O] wieder ankers, dıie „Speiseenthaltung“‘ Z ist dıe Seekrankheıt, daseinmal der chluß 26, 30 —31 beweisend sSe1IN. An der Bramsegel (27,40) ist ach Breusing GrSt seılt dem 16 Jahrh.Blaßschen Hypothese hält unentwegt est und sıiıeht ekannt. Kamsay hat wıiederholt darauf aufmerksam gemacht,
dıe vorgebrachten Einreden für ungenügend und unDbe- da Ikonium Zzur Zeit Pauli nıcht römische Kolonie W Al S 179)

Der Teich Bethesda mi1t seinen W undern S ST 240) CSITESLTf riedigend UD große Verwunderung, wI1e Wr uch a4aunen Der die be-
Ich bezweifele die Möglichkeit, aus der Masse der Varianten neldenswerte Sicherheit, mıt der chronologische Daten festgeleg.t
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nd überhaupt Ööfters iıne eichte Wahrscheinlichkeit (Gewil- Jampel, Sigmund, Die Wiederherstellung sraels unter
eıt erhoben wıird. den AchämenidenHoltzmann * 1LOO1, Jäger 1L591—189095. 164

Kritisch-historische Untersuchung mut
inschriftlicher Beleuchtung SIC Separatabdruck Adus der „„Mo:CI NI S3453 169 D hr. Z L 207 APOC natsschrift für Geschichte und Wiıssenschaft des Judentums“‘.2‚ I5 CZ Ü 324 Shipwrek. Breslau, Koebner, 1904 (37A 8°)Der KOommentar Bıs ist e1INn vortreffliches VHilfsmittel

ZUIIL V erständnıis der APg und des apostolischen eıt- Der Buchtitel stellt eher ine polıtisch-geschichtliche
als 1ne lıterar-geschichtliche Untersuchung ın Aussıcht.alters überhaupt. An dankbaren Lesern wırd ıhm Demnıcht fehlen. Eın Namen- un Sachregister AIn Schluß tatsächlıchen nhalte des Buches würde als AUf-
schrift 1e] besser entsprechen „Entstehung un geschicht-erhöht dıe Brauchbarkeit des Buches. lıche Wahrheit der Bücher STa un Nehemia““. LElMVlünster BiInudanm gyenÖssische Bıbelkritiker erkennen bekanntlıch 1U en

den dld-Quellenschrıiften dıeser beıden Bücher,
mälschen Vokumenten, den An dem 7 Telei sıch N-Benzinger, T Geschichte raels bis auf die griechische den Memoiren ® Ksraeit Sammlung Göschen No 231 Le1pz1g, GöÖöschen, 1904 und Nehemia un einıgen

(158 E Geb M 0,50 Namenlısten hıstorische Glaubwürdigkeit Z alles andere
Materıal sSel Ireı erfundene /utat und tendenz1öse AÄHS-DNas Büchlein 111 Dt Beıiwort keın Handbuch für

JI heologen und Fachmänner SEeIN. Eın echtes ınd des schmückung seıtens des KRedaktors, der Na einıgen mıt
dem V erfasser der Chronik ıdentisch 1STt dıie CATONO-Jahrh., 111 cCıe Krgebnisse der wıssenschaftlichen

Fachforschung, dıie posıtıven W1€: dıe destruktiven, ın DU logische kKeıhenfolge der ZWEI Bücher lasse sıch 11LU.
durch iıne LLEUG Textordnung gyewınnen. Iiesermeın verständlicher Darstellung weıteren Volkskreisen C1I-

schheßen. Parallel mıt der politischen (eschichte Israels Kritik stellt se1lne Ihesen gegenüber: dıe Bücher KEsra
un Nehemia sınd mehreren Sammlern AaUls dreımußte Ü4uch SseINE relıg1öse KEntwicklung wenı1gstens 111

vroßen Strichen gleich mıtgezeichnet werden ; denn ın Quellenschriften zusam mengesetzt : Esr. A 24_6! LS (die
Aramaıca), FL dies un - qM dıes der Anteil desIsrael Wal dıe Kelig10n das erste Gestaltungsprinz1ip 2A46

tür dıe politischen V erhältnisse. Israel ıst nıcht erst Chronisten), Esr 7 Neh HAA (Memoiren 1L  Y  gı Aus-
zuge us der Tempelchronik). FKür sämtlıche Berichtenach dem xıl AUS einem natiıonalen Staat e1INn „Kırchen-

fa geworden (gegen 140), Jahwısmus und Prophe- (dier... beiden Bücher lasse sıch VO Kapıtel En Kapıtel,
besonders durch Zuhilfenahme des babylonısch-assyrischen,t1SMUS J 3} Z allen Zeıiten tiefgreifende politische Hak-

oren. Ebenso W Alr dıe Literaturgeschichte nıcht AI persischen und ägyptischen Inschriftenmaterials, Cdie AAın
auszuschließen ; denn C1Le Literatur sraels ist cıe erste schichtliche Wahrheıit und ine gyew1ssenhafte Arbeits-

methode nachweısen. Dıie heutige Jextordnung stelleQuelle für se1ıne Hıstoriker. Und nachdem sıch Jetzt dıe
Nachbarwelt Israels mehr gelichtet hat, wurden mıt Recht dıe riıchtige un 1m allgemeınen chronolögısch gxeordnete

J extfolge dar. Die Ausführungen schlagen häufig eiınenuch dıe Beziehungsfäden zwıschen israelıtıscher Kultur
einerselts un den StAdfs: un: Kelig1onsgebräuchen der polemischen, stellenweise SOSaL a la Phıinees ”olemıschen

LO al (S 49 19 % Kosters, 109 SCOCHPhönıiızıer un:! anderer Nachbarvölker anderseıts feißig sıch Kostersaufgedeckt. Der Stoff IST 1n anzıehendert Sprache be- Gelbhaus). und Nlarquard, Wınckler
und Grünhut s() schnell ZU 15 I hesen bekennen, möchtehandelt nd dreıtelig geglıedert : die V orgeschichte des
ıch bezweıteln.Volkes; Israel unter Königen ; das Jüdısche Staatswesen In jedem Falle bıeten S Untersuchungen

Die (je- für lıe Kınleitung ın dıe nachezxılısche (seschichtsliteraturNa dem Kxil IS auf dıe oriechische eıt.
schichte sraels 1n der griechisch-römischen eıt sol] In manche beachtenswerte na und ein1ıge überraschende
einem eigenen Bändchen dargestellt werden. 1Jer kr1- Parall elinschriften.

TWAla ber.tische Standpunkt des Verf. 1äßt S1IC. kürzesten durch Straßburg.
folgende xleine (+edankenauslese charakterısıeren : dıe
bıblischen Erzählungen über dıe Zeıten VOT Saul, also Funk, Fr Aaver, idascalia et Constitutiones aposto-namentlıch über dıe Patriarchen, sind sagenhafte, e lorum. Vol I8l (Testimonia ET Scrıptyrae propinquae).schıichtlich nıcht greıfbare Überlieferungen. Jahwe ArEN Paderbornae, - ın lıbrarıa Ferdinandi Schoeningh, 1906 CENXL.
sıch Zu einer Lokalgottheit Kanaans entwickelt, der ahwe- 7094 ; ZLEVG 208 24 8°
kult Se1 1n verfeiınerter Baalkult Nıcht NLOses, sondern Schon seıt Jahren, seıt den V orarbeiten
Sra sSe1 der eigentliche Gesetzgeber sraels. Davıd SEe1 für seın Buch » Die apostolischen Konstitutionen « (1801),
erst der Nachwelt Zl iıdealıisıerteinem Heılıgen wrug sıch Funk mıt dem (redanken, ıne CHNAUE ber-
worden. Deuteronomium sSe1 ıne Fälschung us dem Setzung der Didaskalı:a lıefern, da 1n e Übersetzung

023 ZUr Unterstützung der josianıschen Reform un der syrıschen Dıidaskalıa, welche ıhm der leider Irüh
1ım Zusammenhang damıt habe allı die Aahz damalıge 1899 verstorbene Orientalist Socın angefertigt hatte, ıhn
1 ATOratur deuteronomistisch umgearbeiıtet ; Ahnlich dıe überzeugte, daß ın de agardes griechischer Kekonstruk-
anderen Pfeilersätze der zeıtgenÖssischen Pentateuchkritik. tıon 1554 eiwa B der Schrift tehlte. Lagard hatte
:‚Trıto-Isalas SEe1 1n Zeitgenosse des Malachias. Schade, seine griechische UÜbersetzung nach der besten syrıschen
daß der Umfang des Büchleins nıcht gestattete, tür Handschrift, einem Parisiınus QHEC oder /  9 g-
manche S gelassen ausgesprochenen Thesen 1n volleres ertigt Seıtdem sınd ber weıtere syrische Hss be-
Beweismaterial beizufügen. kannt geworden ; dıe beste VON ciesen AUS dem I8)

Straßburg. ML auıa ber entdeckte kürzlich Harrıs ın Mesopotamien, un iıhren
Lext publızierte mıt englischer Übersetzung un mıt AÄAn-
gabe der Varıanten VU. drel weıteren syrischen Hss

DieNMargareta (31ıbson 1MmM 19053 (Horae SemM1LCcCae }
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sechste syrische Hs (Vat,. lal. AT FA AA ist werit- 1563 z hatte Ihre V arıanten werden WIie CA1e VON

10S, da S1e 1ne Abschrift der arıser ıst. Aber VOL anderen Hss 1 krıtiıschen Apparat angegeben.
größter Bedeutung [Ür dıe Herstellung der ıdaskalıa dıe Bücher SG kam außerdem Cıe Dıdaskalıa und für
dI6ll dıe oroßen Fragmente eıner lateinıschen ber- das Buch dıe Dıdache 1n Betracht. erner gyıbt
SEeLIZUNg, che Hauler 1805 In eiınem V eroneser Palımpsest R für dıe ersten bez Bücher 46 i1ne äthiopische
auffand und 1900 GQIELLE:: denn dıese lateinısche ber- un arabısche Bearbeıtung unter dem Namen Dıdaskalıa ;
setzung ist älter (nach Hauler Jahrh., WAsSs Funk VE die äthıopısche hat keinen besonderen Wert, da S1Ee AUS

zweıfeln möchte) und SCNAUET als dıe syrische. [Dıe der arabıschen Stamm(t£; dıie arabısche, dıe vermıiıttels einer
etztere folgt Wa ireu dem griechıschen Original, hat koptischen Übersetzung AUS dem oyriechischen lexte SC
aber, W1e unk Prol. IX) d& Beıispielen zeıgt, unwesenti- il1ossen Ist: wurde ıIn ihrer besten Gestalt, dıe den Urtext
lıche /Zusätze yemacht, namentlıch Ööfters tür e1INn Wort Lreu wıederg1bt und 1 cCod. des Museum Bor
Zzwel ähnlıche gesetzt der kurze Sätze ABHE Verdeutlichung Z1ANUM vorlıiegt, Baumstark 1mM (Q)riens chrıst. 1.0©.4;
erweitert. OT - OS beschrieben ; S1E ist aber noch nicht publiziert

Außer der englıschen Übersetzung (nach der 1650- und darum VOIl KFunk nıcht benutzt worden, J2  b  > Baum-
stark bedauert (Eit Kundschau 19006, 208-—-210). Daspotamıschen Hs) ıst auch iıne Iranzösısche Nau, F

Didascalıe 1902 nach dem JTexte Lagardes un 1ne uch der Konstıtutionen ist bekanntlich elgenS
deutsche SA Dıdaskalıia übers. erklärt O1l orjientalıschen Bearbeitungen erhalten uch c1ese Häat(Die

Achelıs Flemmıng 1904 nach der Pariser; IN eS0O- uınk beıiselte gyelassen ın der Überzeugung, daß dıe
ATOtZ- griechıschen Hss ausreichen ; C1es bedauert Bau mstarkpotamıschen und einer Cambridger Hs erschıenen.

dem hat sıch Funk entschlossen, selne eigene latel- ebenftfalls (a 3 eıl der syrısche (JIktateuch 1NSs
Jahrh. hınaufreıiche.A  7  s  che Übersetzung CHET Didaskalıa herauszugeben. Dagegen hat für Cıe Ausgabe

S1e wurde uf Grundlage des Parisinus unter Beihilfe der Apostolıschen Aanones außer den SS der Konstı-
tutiıonen auchSOCINS un: unter Benutzung cder drel genannten CU- E Kanonensammlungen 1n oriechıschen

sprachlıchen Übersetzungen un: des griechıschen L extes Hss, terner dıe lateinısche Übersetzung des Dionysıius
Die latel-der Apostolischen Konstıtutionen angefertigt. K x1guus und orjentalısche Übersetzungen, sowelt S1Ee 1mM

nıschen Bruchstücke sınd nıcht unverändert nach der i)ruck vorlagen, benutzt und dıe V arıanten vermerkt.
Haulerschen Ausgabe aufgenommen, sondern teıls nach Der D Band der Ausgabe brimngt erster Stelle
den Konjekturen (Corssens un Wendlands (Berliner die testimonı1a velerum ülger dıe Dıdache, dıie Dıdaskalia
phılol. Wochenschrift 1900 Nr 40), teıls C und cd1ıe Apostolischen Konstitutionen un Kanones, dann
dem syrıschen un! griechıschen Text verbessert worden. 1n 160611 krıtischen Ausgaben Schrıften, C1e den Konsti-
In HKußnoten sind dıe Varıanten der Parıser, Cambrıidger tutionen verwandt sınd, nämlıch : a Fragmenta Anasta-
und mesopotamıschen HS des V eroneser lateinıschen Textes SLANA, 3881 AUsSzug AaALSs dem SdlZCN Werke In 16

azıl Ouaestones , Etitome brı VL Conslitutionum, SONSTun der Apostolischen Konstitutionen vermerkt.
tretifen kurze sachlıche KErklärungen. Die Kınteilung Constitubliones per [Lıppolylum gEeENANNT, nach RS gyriechıischen
der ıdaskalhıa 1n Kapıtel haft völlıg preisgegeben, Hss  9 ( dıe aägyptische Kırchenordnung nach den bIs-
da S1Ee späteren Ursprungs se1l C wendet dıe Fıntellung herigen UÜbersetzungen VO  — 1Ns Lateinische übertragen ;
der Konstitution CIl ın sechs Bücher auch auft dıe I)i- dıe arabısche UVıdaskalıa, nach der deutschen ber-
daskalıa Al un hat innerhalb derselben auch Kapitel X Danneckers ON HFunk lateiniısch übersetzt ; das
und Verse geschaffen, um den Vergleich erleichtern. Sacramentarium Seraßionis, das Wobbermin 1895 nach

Die Entstehung der Didaskalıa SEeLIZ Funk jetzt einem Kodex des Athosklosters zuerst edıerte, griechisch
(Frol. V) mnıt cNells In dıe zweıte älfte des T und lateinısch 1n Ausgabe und mıt einem eigenen
dıe Annahme Harnacks (CHron: JE 500 f.) daß S1E 1n Index verborum. Beide Bände des Funkschen Werkes
der ersten Hälfte des Jahrh. entstanden sel, 1mM etzten enthalten yuch FENAUE Prolegomena (der erste I1—LVI,
Viertel aher Zusätze erhalten habe, erscheıint: ıhm u1l- der zweıte 1 —XL  X der erste Band auch vollständige

ndices.begründet.
Funk hatte anfangs VOLI, neben der Dıdaskalıa den Daß dıe Ausgabe, dıe VO Janger and vorbereıtet

gyriechischen ext der ersten Bücher der Aposto- Wal, mıiıt pemlichster enauigkeit ausgeführt worden
lıschen Konsti:tutionen nach iIrüheren usgaben aD ıst, braucht nıcht bemerkt werden ; auch über den

als aber Nur ınzudrucken dıe neuestien usgaben OLl Wert der Ausgabe ist kein Wort verlıeren.
de Lagarde (London 1502 und VO Pıtra Rom 185064 den Prolegomena habe iıch eiIn darl Druck-, bez chreıb-
ZENAUEF sıch ansah, bemerkte CIh, daß el unbrauchbar fehler gefunden (S ME EUWMT für CH
Warcnh, weıl der erstere dıe römiıschen Hss SdI nıcht dubıtamus für dubitemus un: VO unten COrupfuS,

SO Kam ygekannt. der zweıte S1Ee alsch benutzt hat. DE NC ihE DE NMlıtte S38 tür $39)
seiner Neuausgabe. In dıeser sSınd alle W örter und Der Preis des Werkes ist ın Anbetracht der aufgewandten

Abschnitte, dıe 17 der Dıdaskalıa fehlen, unterstrichen. Mühen nd Kosten nıcht IR oYole solche monumentale
Der Herausgeber hat alle griechischen Hss, dıe ZU Arbeiten 1m Interesse der Wiıssenschaft pllegen VO  i}

ıneselner Kenntnis gekommen sInd, entweder selbst VOC1- kademıen un KReglerungen unterstützt werden.
lıchen der durch andere vergleichen Aassen. Die beste billıgere Handausgabe, dıe 388 dıe lexte mıt kurzer

sehr wünschen.VON ihnen ist Vatic &39, dessen erster LTeıl Saec A) Kınleitung bletet, IX allerdings
dıe Apostolischen Konstitutionen fast vollständig enthält Leıder hat Funk sıch nıcht entschließen können, den
(nur das letzte Blatt ist verloren). Ihr ist F, obschon griechischen Urtext der Dıdaskalıa f rekonstruleren ; keın
S1e nıcht irel Interpolationen ıst, als Führerın eIOlet; anderer Are besser dazu imstande, als C: diese LeistungW1e schon die editio rinceps des T’urrianus (Venetiae ıst aber notwendig un AIn besten wırd S1E Jetzt unter
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mehrere geteilt : eIN schönes Arbeıtsfeld ür Semiıinaristen Zu 388| vgl jetzt auch dıe Ausführungen Sand-
und Junge Gelehrte, denen das Griechische geläufig 1st hages 1mM Pastor bonus N 525 Über die Provinzen der

Bonn. 1lÖzese Oriens 36) vgl. mnmeilne Schrift : Keichseinteilung(,erhard Kauschen. kırchl. Hıerarchie des rients b1s ZUummm Ausgange des Jahrh.(Münster I901I) FÖT. ber dıe Sonderstellung Agyptens eb  v

Schmid, Joseph, DE: Stiftsdekan Kgl Kreisscholarch In
TL E Unrichtig 1St Sch.s Schlußfolgerung yı da

dıe Kirchen der 1Özese Oriens dem Protopaschatismus gehuldigtRegensburg, Die Osterfestfrage auf dem ersten ge hätten ; LIUT eın eil derselben und 11Ur In einıgen Pro-meinen onzıl VO 1iC | Theologische Studien der vinzen hatte denselben AUNSCHOMMICH, Die AusführungenLeo-Gesellschaft. 4 Heft]. Wiıen, Mayer N C6 I190) (AV: 38 basıeren auf der V oraussetzung, daß CS sıch auf dem
E 8°) 1cänum SAl nıcht I1 den Quartadezimanismus gehandelt habe

Montalembert bezeichnet einnı3] dıe Deschäftigung ‚PLD Huer. / (Tr WEV TOOAAUBAVOVTAV, TV ÖE WECOACOPTWV,Al LV Ö€ LETEMELTO. EMLTELOUVTOY) äaßt notwendıg jedoch dasmıt der Usterfestfirage als etiwaAaAs ungememn langwelliges. Gegenteil erschlıeßen, un andere Schriftsteller sınd nıcht SCERCNHWer An der Berechtigung d1ıeses Urteiles zweıfelt, der diese Annahme. Denn dıe Angabe des Euseb ( Vita Const TE  ’TV LLEV en Ha ELV  Ka ıN Tov0öalar OUVPNÜELG PACXOVTWV), tha-greıfe A vorlegender SCHTAT, und (S1 wırd ıne kräftige nasıus (De SYNO: Arım. et Seleuc. UETO TV "T0v0aLOrBestätigung desselben erhalten. Nıicht als WEeNN WIT da- £1LOLOUV TO I10.6y0), Sozomenus TovöalxnmhtsoovVmıt dıe Schrift selbst nach Stil un Darstellung als lang- INV A  E00TNV Nyovr), Iheophanes (Chronogr. ed. Ae Boor)weilıg brandmarken wollten über dıesen JT’adel ist S1Ee nd des C Antıioch 541 (ueTta TV Tovöaiwor Emıteheiv TO
erhaben aber der 1n ıhı besprochene (regenstand TAOYO.) 1St allgemein, da durch SIE dıie Möglichkeit eiıner

quartadezımanischen Praxıs bel einem Teile der orlentalischenSO trocken und unınteressant, schwier1g und unsıcher,
(a  ß zweıtellos 1ne noch eıt größhere (;eduld und Ener-

Kırchen Begınn des Jahrh. durchaus nıcht ausgeschlossenwerden darf. Soecr. Zn un E’piph ergan-o1€ dazu gehörte, ıhn wıssenschaftlich P behandeln, als ZEeTN sıch eiınander, stehen ber ın keinem Widerspruche. Auch
dazu, diese lıterarısche Leistung mıt dem Rezensenten- AUS CN LDOS: SOWI1eEe (JONnStT. Apmost, S 62 .. ergıbtsıch LUT, daß das ÖOsterfest von den Christen nıcht allgemeinKotstift nachprüfend SA bewerten. ach em Frühlingsäquinoktium gefelert wurde, 1ne quartadezl-Der Inhalt WÜDBSGFIeET Schrift ıst ın ı 88 Kapıteln /AGE

Darstellung gebracht.
manısche Ubung schließen dıe beiden Stellen aber keineswegs
AuSch behandelt nach einer längeren al eine solche /AUIN eıt des Nicänums 1im riente teil-

Kıinleitung zunächst (Kap. 1-—V C1e Paschafestberechnung weıise bestand, erg1ıbt sıch evıdent schon AaUuUsSs CNn La0d.
(Lauchert,; Kanones 7:3%) und CM 557 (Lauchert ö7)der Juden AA  _ eıt des Nicänums (S 7__13)J dıe VOI=- Selbst Sch nuß 1€es 64 auc auf noch andere Zeugnissenıcänısche Usterfestberechnung der römiıschen un galexan- hın) zugestehen. Da LU uch der nıcänische Synodalbriefdrinıschen Kırche (S 14—2868), den Anlaß ZUIN Konzıile (Socr D T’heodoret. . F 8) SOWI1e das kaiserliche Zirkular-

VOIl Nıcäa S 20—230) SOWI1E dıe Heimat des paschalen schreıben ( Kuseb., Vit 'onst VE 120 Socr. T'heod.
Sondergebrauches S MO ST dann den Beschluß e Sanz allgemeın VO  — solchen reden, ‚„dıe sıch bısher

nach den Juden richteten‘‘, esteht U: durchaus keıin Rechtdes N1ıcänums hıinsıchtliıch des (Usterfestes näher VAE| De- ZU Behauptung, das 1cänum habe sıch mıt der quartadezima-stimmen un darzulegen S 526 Er 1st der AT nıschen Frage nıcht beschäftugt ( 60) Schon Aaus methodo-
sıcht, daß dıe Synode sıch NUur SC den Protopascha- logischen Gründen erscheınt Iso eınNne Beschränkung des SVNO
t1ismus (S 04 Z.59; nıcht aber auch SC den Quarta- dalen Vorgehens auf en Protopaschatismus (S 64 75) ULZU-

lässıg. Überdies stand der Quartadezimanismus In einem 1e]1dezimanısmus gewandt habe (S 00), und stiımmt S() mıt schärferen Gegensatze Zu regulären kırchlichen Praxıis als derDuchesne übereım, der 1n der Revue des Ounestions AiSsto0- Protopaschatismus nd mußte also GEST recht eın synodales V.Or=-
gehen veranlassen. Wır mussen deshalb behaupten: SCHCNr1QUe€ES 15880 ) 52 dıe oyleiche Behauptung aufgesteillt beıde Miılbräuche wandte sıch das 1cänum. Aus derhatte. In den anderen Kapıteln (VI-—-XIlI) bespricht

er sodann dıe Usterfestberechnung der Audianer und mitgeteilten Stelle der Didaskalia € 2 darf nıcht folgern,da durch S1E alle Syrer Protopaschatismus CEIZOSECN wordenNovatıaner S cıe VON Chrysostomus bekämpfte selen (S 49); kann trotzdem och Quartadezimaner dortselbst
Österfestpraxis 1n Antıochıjen (S 9—68 den angeb- gegeben haben Deshalb 1st der Schluß S T4 die Audıilaner

selen keine Quartadezımaner ZCWESECN, weı] ihr Vorbild, dielıchen (Osterfestkanon der nıcänıschen Synode (S 87—91 »
die angebliche Aufstellung des 9Qjährigen Usterzyklus Syrer, auch nıcht Warchn, vo sehr zweıfelhafter Berechtigung.Daß dıie nıcänıschen Väter der alexandrinischen Kirche en

en(S 02 L1O), dıe angebliche Aufstellung einer UÜsterregel 8l ft gaben, Ostertermin allährlich zZzu bestimmen
(S 111118} SOWI1E den Auftrag des Nıcänums AaAl dıe CS 124 EX steht E keineswegs fest Denn en nal braucht
Kırchen Ga Rom un andrıen der Ausdruck „Sanctı Patres“ ın dem Briefe Leos A88! alser(S 1 35 — 144) Marcian ( Migne 5 sıch SA nıcht auf das Nicänum(S Sa 37} ınsıchtlich der (Osterfeier bezw. ihrer beziehen. Hatte Aıher letzteres Alexandrien In WiırklichkeitBerechnung. den ZCENANNIEN Auftrag gegeben, sollte dıe alexandrıinische

Wenn INnan Nun auch nıcht allen T’hesen Sch.s, Berechnung doch ohl auch verbindlıche Kraft haben. Es bliebe
spezıell nıcht jedoch damıt dıe J] atsache unerklärlich, dal} Rom NOC Jahr-seiner Hauptthese beipflichten kann, SO hundertelang bel seinem ö4Jährigen Zyklus verharrte bezw enverdıent doch seline chrift 1m großen un ahnz 1n Alexandrinern hinsıchtlich des Osterdatuns wıederholt OopponlerteLob S1Ee bekundet Kenntnisse, Greschicklichkeit, ®} 127) Es kann sıch also nıcht UT einen amtlichen konziıliaren
Fleiß und hebevolle Hingabe Al dıe aC Allerdings Auftrag, sondern höchstens uUumm 1INe unverbindliche. private Be-
hat S1Ee auch hre Schattenseiten. Und da möchten WITr sprechung un Abmachung der V äter handeln. Dies entsprächeauch viel mehr dem SANZEN Vorgehen des Konzıles ın derVOT allem hervorkehren ihre behagliche Breite, Weit- Osterfestfrage, in der ]Ja auffälligerweise keinen autorıitativ be-
schweiıfigkeıt und Umständlichkeit der Darstellung SOWI1E fehlenden HOLV erhe(, sondern durch eın mmnehr freundschaft-
hre bequemen V erweisungen auf andere Schriftsteller lıches nd hebevoll-mildes Schreiben ZU seinem Ziele gelangen
bel eintretenden Schwierigkeiten 1n der Beweisführung. suchte. Sehr kühn 1St S LA2) der Schluß dafß dıe epLStoLAaeformatae, wıe C scheine, 1mM Monat Juli ausgefertigt wordenPrägnanz 1 Ausdrucke, maßvolle Zusammendrängung selen. Die beıden Argumente assen doch Sar keine Ver-
des Materiales würde S1e zweıfellos weıt übersichtlicher Y zu ! An Literatur vol Jetzt noch E Schwartz, Christ-
gestaltet, eın selbständiges Kingehen uf alle Details ıhr lıche und jJüdische Ostertafeln (Abh der kgl Gesellsch. Wissen-

schaften r Göttingen. Phil.-histor. Klasse.das epräge einer größeren Grün  ıchkeıt und (j;elehr- Bd No 6)
samkeiıt verlıehen haben. T SE

SOW1E€e Zeitschr. für dıe neutestamentl. Wissensch. VII (190656)
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un künstlerischen Bıldern dıe zanllosen KınzelzügeMöchte die 1n L S agen mıt Recht S() oft
angestrebte Reform der OÖsterresgel alsbald 1nNne€e ebenso P yruppleren.

IIıe AÄArt und W eıse, W1E dıe schwierige Aufgabe g-befriedigende und ylatte Lösung finden wıe einst che
Usterfestfrage auf dem ersten allgemeınen Konzıle VOL Öst wurde, verdıent dıe vollste Anerkennung. In sechs

Büchern, dıe nıcht schematısch gegliedert SIN.d, und ebenso-Nıcäa
kKulda. 1Lübeck vielen Perioden entrollen sıch auf dem (GGrunde der (E*

schichte der Anıma wechselvolle Scenen deutschen Lebens
1n Kom un der Beziehungen der deutschen Natıon ZUL

Schmidlın, Joseph, Dr theol et hıst., hem Vizerektor der ewıgen Staclt
Anıma, Geschichte der eutschen Nationalkirche 1 Das ErsStiEe Buch legt dıe W urzeln bloß, aus denen dıe Anıma
Rom Marla Anıma. Miıt Bıldern. Freiburg, hervorwuchs der Frankenschola Karls e nd dem Spital

( des Andreas 1n Rom ALl und der deutschen Bruderschaft, dıeHerder, 1906 (AVIUIL, RI6 Za 8*) 1n Avıgnon bestand, die Kolonie der deutschen Kurla-
Man wıird VOIL dıesem Buche AQCH dürfen, daß e Iısten und Gewerbetreibenden m1t dem päpstlichen ofe 1376

ZU rechten eıt unternommen und geschrieben wurde, ach Rom ZO und In em Dordrechter Johann Peters und dem
Paderborner Dietrich O1l Nıem dıe BRSTEN Gründer ıhrer natıo -einmal WESCH des Doppehubilläums des Instıtuts, f dem nalen Stiftung erhielt, dıe durch Papst Innocenz VII Al Julıals prächtige Festgabe erscheınt, dann 171 wıiıssenschaft- 1 406 Bestätigung 11d Privilegien empfing. Dietrichs Persönlich-

[)asıchem Betracht, weıl und nachdem durch voraufgegangene eıt und Werk iindet hiıer eıne eingehende W ürdıgung.
Publiıkationen VOL Quellen un lıterarıschen Arbeıten Ur zweıte Buch oftenbart dıe Bedeutung der rasch emporblühenden
(Geschichte der Deutschen un iıhrer Anstalten ın Kom Anstalt ach ıhrer charıtatıven Seite für dıe Armen: Krarken

nd Pılger nd ıhrer natiıonalen Seıite als gelstigen Un rel1g1ösenbereıts Wege gelegt durch den Wald VO geschıcht- Mıttelpunkt der ın Rom durch Ansıedelung der vorübergehenden
Im drıtten Buche esseln dıeıchem Materılal, den 500 Jahre haben aufsprießen en  RN  N  S Aufenthalt weılenden Deutschen.

1625 erschıen, A lerdings unkritisch un: ungenügend Schilderungen des Baues und der Ausschmückung der noch Jetzt
das bestehenden Kirche; der römiıschen Schicksale des etzten deut-erausgegebC Bruderschaftsbuch, 15909 dıe WEert-

schen Papstes Hadrıan ML:; seıner Beisetzung und se1nes rab-
VOo Publıkatıon (J1I1 Nag! und Lang Mitteilungen us males ın der Anımakırche. I rotzdem infolge der Glaubens-
dem Archiv des deutschen Nationalhospizes, 155 che HMEUCTUNG die deutsche Nationalstiftung durch Entfremdung großer
gründlıche Arbeıt Erlers ber Ihetrich I1 Niem, den Ländergebiete, dıe rüher iıhre Vertreter sandten, schwer getroffen

wurde, zeıgt doch das 16 Jahrh. 6a8l dıe Anıma geschartHauptgründer desselben, dann dıe Arbeıiten de W aals
NnOC viele bedeutende Männer, se1 s als Provısoren der Stiftung,über dıe Natıionalstiıftungen des eutschen V olkes 1n Kom der durch die Bruderschaft mıt ıhr verbunden der nach em

1850 und besonders über ıe unter seiıner Leıtung Tode ın iıhrer Gruft vereımnt. Gerade ıIn dıesen Partıen des
emporgeblühte Schwesteranstalt, den Campo Sanıto Gder Buches (S 90— 148 für das I5 342—3069 für das 16 nd

dıe andere Seıite des 470-—)50) für das L7 Jahrh.) lıegt eın überaus reiches Mate-Deutschen 1896 I)azu tür r1al Benutzung für provinzlale Forschungen. elt S1xtus
(Gegenstandes, dıie Deutschen 171 Rom, Publikationen W1C fügt sıch der Geschichte der Anıma eın Blatt eın S1C
Kvelt, Rheimländer und W estfalen In Kom L6Z  } wırd ÜE Reichsverkörperung In politischer Hınsıcht, bel Bitt-
Grävenitz, Deutsche ın KOom, Stuchen un Skızzen dl Oder Dankesteiern anläßlich beunruhigender oder glücklicher r

e1QNISSE ın Deutschland erscheıinen Päpste un! Kardıinäle 1ın iıhrerelf Jahrhunderten, un Doren, Deutsche Handwerker und
Kırche, worüber dıe interessanten Ausführungen auf 433 —469Handwerkerbruderschaften 1 mittelalterliıchen Itahen handeln. Im 18 Jahrh. Buch) begınnt der nationale ha-

Nıcht erin&e Müheersparnı1s für cdıie Bewältigung rakter der Stiftung immer mehr verdunkelt ZU werden, dıie
der ungeheuren Fülle des Stoffes Otfen QauCh, W1e der staatlıchen (österreichischen) Absolutismus gefesselt, schwere

Krısen bestehen hat, bıs S1e D888| dıe Miıtte des vorıgen Jahr-Verft „ dankbaäar anerkennt, Auszüge und Abschrıiften, dıe
der N eugründer der Anıma, Rektor Flır VOT 11ULL einem hunderts iıhrer ursprünglıchen Aufgabe nd Bestimmung, der S1e

iıhm schon
schlielßlich A1Z entfremdet Wal, zurückgegeben wurde.

halben Jahrhundert für dıe geplante Wıe dıese Kntwicklung 11 einzelnen verlıef, hat der
Geschichte derselben angelegt Hatte, dıe dann Kersch- Verf der Ööden Dürre mancher Verhältnıisse 1n
baumer 868 In kompendiarischer Ausführung schrıieb. lebendiger Darstellung verfolgt. Überhaupt ist das Werk
Was S() Benutzung bereitlag, hat den ert angetrieben, vielfach bılderreicherın irıscher, Sprache gyeschrieben.
tiefer ZU graben und se1ne Forschungen nach en 11 W enn dem Veerfasser dabe] auf den tast 1010 Seiten hıer
Betracht kommenden Seıiten auszudehnen, sowohl 11 und da 1n Wort oder ıld dıe Keder entgleiste, S! wırd
Anıma-Archiv, relatıv einem der besterhaltenen un voll- das dıe volle Anerkennung des (jeleisteten nıcht inındern.
ständıgsten In der Tıberstadt un für dıie neueste Periode Daß dıe nationale Seite etark in den Vordergrund e
im I Botschafterarchiv, An besonders für dıe aAaNZC rückt wurde, geschah sıcher nNıcht ohne Absıcht und VO1-

Zeıit 1n den vatıkanıschen Handschriftensammlungen, Archıv leiht dem Werke neben der wissenschaftlichen uch dıe
und Bibliothek mıt iıhrem aufschlußreichen ungehobenen reale Bedeutung, daß Ar 1n Monument tür den
Maternal. Dadurch wurde CT ıIn den Stand gesetzZt, dıe deutschen Charakter der Anıma aufgerichtet erscheint,
Geschichte der Anıma ın das 1C der Welt- un: Keichs- dem etwalge Versuche, ıhn wıeder Z trüben, schel-
geschich:. SA 8 rücken, Umm G1E nıcht bloß ZU eiıner (Ze=- ern mUussen. Die wıissenschaftliıche Benutzung ıst leıder
schıichte der Deutschen 1n Rom für das letzte albjahr- weder durch 1n 4usreichendes Kegister noch durch Iden-

tausend Z  Z  u erheben, sondern 4A6 1n ihr den Reflex der tılızıerung oder Kıchtigstellung der Namen, ds allerdings
Hauptphasen ın der KEntwicklung und natıonalen 036 große ühe und ZULIL eıl unüberwindliche Schwierlg-
staltung Volkes F fixıeren. keıten eboten 6, erleichtert.

Um dieses 1e] ZUHU erreichen, galt CS den DEr VMünster I KIeDELheuren Stoff Z meıistern, ıhm ıIn der Vıelgestaltigkeıt
seINnes kirchlichen, polıtischen und natiıonalen, sSEeINEsS Ööko-
nomiıschen, SsOoz1alen und charıtatıven und nıcht ZUT

wenigsten SeINESs persönlichen Inhalts &i durchdringen
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Hartmann, Karl; Dr.; Der Prozeß die protestan- Commer, E eleCct10 de Matris Dei iINUDNESTE 1ın Eicclesia
tischen Landstände in Bayern unter Herzog Tec Gerendo. Viennae, Kırsch, 1906 (z64 83°)
1564 München, Verla
ST 8°)

gysanstalt V!  B Manz, E (1 762 Aus der lateinkundigen Feder des feinsınnNıgeN und
gelehrten Wiıener Nogmatıkers, der uns TST (O28 kurzem

Es ist békannt‚ daß Herzog Albrecht V-Oll Bayern mı1t dem kostbaren Büchlein » [Jie Kırche ın iıhrem
(1550—1570) se1t dem P  =  64 SCHCH den Protestan- W eesen und Leben« Wien IO4 auch ıtalıenisch : TD
tismus In seıinem Lande 1N€ ()[I1 seıner rühern altung ND della Chiesa. V’enez1a 190$S beschenkt Haft, empfan-
ziemlhch verschıedene Polıtiık verfolgte. Als (‚rund für SCH WIT hıer 1ne Gabe, dıe sıch als pıetätsvolle ach-
den Stimmungswechsel Albrechts o1bt Knöpfler In selıner teler ADn 50Jährıgen Jubiläum der felerliıchen (Glaubens-
gründlıchen Monographie über » DIie Kelchbewegung 111 verkündıgung der Unbefleckten Kinpfängn1s INn Form
Bayern « (München 1801 dıe Verschwörung des (srafen einer akademıiıschen Festrede einführt und der h Jung-Urtenburg mıt bayrıschen Adlıgen behufs Kınführung frau VOIL Siege In Venedig VOLO gewıdmet ist
der Augsburgischen K onfessi1on 1n Bayern Al Ist /Zum obe der unbefleckten (zottesmutter sucht der
diese Auffassung des Münchener Kırchenhistorikers rıchtıg, erıl. untier Zugrundelegung Apok 3, SE nUM

hatte dA1e Kntdeckung des Komplottes eine über MASNUM apparuıt ınm coelo, mulıer amuıcta ole dıe Mıttler-
Bayern weıt hınausgehende bedeutung. DIie Hartmannsche rolle un: Stellung Marıas ın der Kırche durch den OTYi-
Schrift erweıst ZW arlr nıcht, 1aß Herzog Albrecht oınellen Nachweils aufzuklären. und fi begründen, daß

dem Adel sSeIndurch dıe Krfahrungen, dıe f miıt dıe göttliche Nlutterschaft oder onkret dıe (s+ottesmutter
Landes machte, Änderung SeINES Verhaltens ö  5N selbst als eINn ‚„5Sakrament der Kırche“ 1mM höheren Sinne
dıe relig1ösen Neuerungen bestimmt wurde, STUTLZE jedoch aufgefaßt werden dart. 7u dem Ende beweist SE fol
dıe Annahme Knöpflers bedeutend, ıindem S1E klar gyende {ünf Sätze Der Name Sakrament paßt auch
zelgt, WESSENN sıch Albrecht VOI einıgen Untertanen, aut dıe Multter Grottes ; 2) NMaria bezeichnet nıcht 1LLUT
dıe dem Protestantismus ergeben WAICI), Ll versehen dıe Gnade, sondern o1bt S1Ee auch ; 3) folglıch ıst che
hatte, daß begreıflich wırd, WI1e (1 se1ıt ES  64 LUE: (3ottesmutter ein Sakrament der Kırche und ZW ar eın
In der vollständıgen Abschließung SEC1INES (zebietes SACFAaMenNTIUuUM NAJUS y 4) als solches enthält S1Ee dıe (nade
die relig1ösen Neuerungen selne landesherrlichen Rechte der eigentlıchen sıeben Sakramente emımnenter In sıcCh ;
gesichert laubte. 5) dıe (3ottesmutter bewirkt alıqu o moOodo dıe (made

Der Hauptwert der vorliegenden Publikation hegt In Schon dıe Aufzählung und der Wortlaut dıeser
der Mıtteilung zahlreıicher, meılınes Erachtens 1ber ZU AaUSSC- Thesen zeıgt ohl T: Genüge, daß sıch lediglich I8588!|
dehnter Kxzerpte AUuUSs Briıefen des (srafen O1 Ortenburg einen geistreichen Versuch handelt, nach den „‚Gesetzen
un der mıiıt ıhm In Verbindung stehenden Adlıgen, dıe der Analogıe““ dıe olft sehr verborgenen Bezıiehungen au{f-
A 16 Maı 15064 be1l der Besetzung des ortenburgischen zudecken, die zwıschen den kırchliıchen Sakramenten und
Schlosses Mattigkofen der Polizeı1 des Herzogs Albrecht der göttlıchen Multterschaft bestehen mögen. Um keinen
In dıe an fıelen, un us Akten des Prozesses, den Anstoß CILCSEC, ıst der Veerf Al vielen tellen seıner
e Auffindung der erwähnten Korrespondenz ABa HFolge Beweisführung CZWUNSCH, starke Kıinschränkungen und
hatte Diese Auszüge beweılsen, daß tatsächlich eINe Vorbehalte machen, S() daß dıe (z;esuchtheit und
V ereinigung VOIl Mitgliedern des bayrıschen Adels AD Künstlichkeit der Konstruktion mancherorts doch deutlıiıch
KErzwingung der Freistellung der Augsburgischen Kon- hervortritt un AaucC durch seine erstaunlıiıche Be-
fession 1 Herzogtum bestand Hartmann folgert weıter lesenheıt 1n Patrıistik und Scholastık mıt Mühe VC1-
Aa Uus ihnen, daß dıe Verschworenen Qui 1Nne Unterstützung deckt werden kann ‘Lrotz der Sstreng scholastischen
ihres Planes durch protestantische Reichsstände rechneten MViethode -} nach KHorm und Stil des h T’homas, dıe
un: daß spezıell Beziehungen zwıschen dem Rıtter Wılhelm den enner traulich anmutet und sehr anspricht, möchte
VOIl (Grumbach nd dem (srafen VON Urtenburg bestanden. das (janze doc nıcht, wıe er geistreiche Verf. meınt,
Man wırd den Darlegungen des ert 1 allzgemeınen als 1n Produkt: der spekulativen Theologie al  -zustiımmen müÜüssen, WEn INah auch einzelne Äußerungen sprochen werden dürfen, sondern wird wohl oder übel

1nder Adlıgen, dıe iın den Prozeß verwıckelt d.  N, miılder das („eblet
als CI beurteilen möchte. mussen. der ıöheren Mystık verwıesen werden

In einem zienmlich umfangreichen krıtischen Anhang bewundernswertenIDDem hohen (redankenflug, der
(244—270) werden dıe Schnften, dıe sıch seıither miıt Kıfindungsgabe, der tiefen Frömmigkeit
dem Prozesse In mehr oder wenıger ausführlicher Weıse dıe vollste

des erf g -Anerkennung.
beschäftigten, angeführ un: besprochen. Sehr eingehend
ist dıe Auseinandersetzung mıt Pregers Bıographie des Breslau. O Al
Rıtters „Pankraz Ol reiberg auft Hohenaschau“‘, CLe
18093 unter den > Schriften des 'ereins {UÜr Reformatıions- Wittmann, Michael, Zur Steliung Avencebr‚ols Ibn
gyeschichte C& erschıenRl ist Die zahlreichen Ausstellungen, &xzebirols) 1m Entwicklungsgang der arabischen 110
dıe A iıhr gyemacht werden, sınd durchweg berechtigt, sophie ‚ Beıiträge 7 Geschichte der Philosophie des Miıttel-

alters. A 1} Münster, Aschendorfft, 190 GVIIL 80 ST 83°)doch ware eINe weniıger temperamentvolle Zurückweisung M 2,/7)unbegründeter un irmger Behauptungen wırksamer De-
Alles ın 14llem CNOMMEN, ist dıe Hartmannsche Mit  > den Quellen Avencebrols, des auch An Dichter

bekannten Jüdischen Philosophen, hatten sıch bereıtsSchrift ıne recht gediegene Leistung.Maınz. ] o6&l, Munk und (zuttmann beschäftigt. Während cieseSCNHMLAL.
dıe Beziehungen der “ Eebensquelle: um N euplatonısmus
1m allgemeinen und ıhre Anklänge an bestimmte NEU-
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platonische Schriften 1mMm besonderen erÖrterten, nımmt gefaßt, dıe Seele dagegen lediglich In Beziehung ZUT Weit der
reinen Intelligenzen gebracht wıird. Durch Übertragung einerder ert 1nN€ Untersuchung der Lehre des Jüdıschen

Und psychologischen Lehre auf das Metaphysıische wiırd aber die
Philosophen auf ihren (;esamtcharakter hın VOT Seegie, w1ıe be] Pseudo-Empedokles und den Iauteren Brüdern,
W al soll dabel dıe Stellung gekennzeichnet werden, welche Ol nNnECUECN gespaltet, nämlıch In eINe vernünftige, anımalısche

nd vegetatıve.der FOns vIlae In seınen Hauptbestandteıllen sowohl der
Eroriechischen, speziell der neuplatonıischen Philosophie, An Auch 1n seiner Körperliehre ist nıcht or1g1inell.

unterscheıdet 1Ne vierfache Materie, eıne der Verarbeitung durch
uch den mehr oder mınder gleichzeıtigen Strömungen Menschenhand unterliegende Werkmaterıie, eiInNne 1n den klementen

einnNımM me Von dıesem Gesichtspunkt AaUuSsgegenüber bestehende besondere und e1INe allgemeıne Naturmaterıie, welch
werden nach einem Überblick über dıe KEntwicklung der letztere In dıe Form der Körperlichkeıt und deren Subjekt, de!l

körperliıchen Urmaterie, zertällt. Der formelle Grund der Körper-arabischen Spekulatıon dıe hervorragenden Bestandteile ıchkeit 1St dıe Quantıität, welche ST m1t der Urmaterıie H-
des Systems, (GOtt, Wılle, Geist, Seele, Körperwelt be- miıttelbar verbindet. IJ)as Verhalten des Körpers 1st e1in FeIN
handelt Die Hauptergebnisse sınd dabeı folgende : passıves. Diese Körperlehre erwelst sıch als eın Bestandteil der

QZESAMIEN teren arabischen Philosophıie. Für dıe UnterscheidungIn seınen Anschauungen ber das E SCH stimmt eıner mehrtachen Materie sınd dıe nsätze schon beı Plotin SAne1ınNerse1ts miıt Plotin übereın, andererselts geht I8 ber ıhn hınaus. geben Der Gedanke, da( L1UTr der (Geist aktıves, der KörperAuch ıll der Gottheıt eıne weitgehende I ranszendenrnz AA blo(ß Dassıves Prinzip lst, geht AUER Proklus zurück.
kommen 4ssen : s1e kann nıcht definiert werden ; iıhr Daseın,
nıcht iıhr W esen 1sSt Gegenstand uUuns Wiıssens. Gleichwohl Voranstehende kurze Inhaltsangabe dürfte Dbereıts

zeıgen, daß dıe Schrift des Verft. uUuns einen ebenso inter-1st sSe1In Urwesen der Weit und dem menschlichen Denken U11l-

gleich näher gerückt als das plotinısche, insotern nıcht ın jeder essanten, WIe wertvollen Eunblick 1n dıe Lehre des Jüdiıschen
Hıinsıcht des Persönlichkeitscharakters eraubt 1st, wırd Och des Philosophen un zugleich auch 111 Cdas W esen des ALcL-

_Öfteren wıeder VO göttlichem Wiıssen und W ollen gesprochen, bıschen Synkretismus gewährt, insofern S1Ee uns zeigt, WIC
sSIE auch m 1ıt em Merkmal der Heiligkeit AausgeSsSTatiel. Wiıe
erf. zeIgt, geht diese Modifizıerung des neuplatonıschen Gottes- hıer das antıke Material umgedacht, W1e 4uch unter dem

Dies tut Einfluß relig1öser Anschauungen theıistischer nhault ın d1ıebegriffs auf den Fiınflul yelıg1Öser Strömungen zurück.
insbesondere der Umstand dar; da(ll beı uch der Schöpfungs- überleferten neuplatonisch-pantheistischen Formen g-
gedanke sıch indet Freilich wırd deshalb dıe Emanationstheorie
nıcht aufgegeben. Überhaupt erscheınt dıe Lehre A-S A1s eıne FOSSCH wurde. Vlıt Gründlichkeit un geschickter Hand-

habung der hıstorıischen Methode ıat WıttmannV erbindung O1 theistischen und pantheıistischen klementen und
damıt typisch für en Charakter der arabischen Philosophie vielfach dA1S verschlungene Pfade arabıischer Spekulation
überhaupt, Ww1Ie 1ın Blick auf die Lehren der lauteren Brüder, DIS ZU ıhren Ausgangspunkten verfolgt. Der Verf. Cdarft
Alfarabıs, Avıcennas, des Y de CAUSTS bekundet. der Anerkennung seıner Leistung seıtens der interessierten

Noch stärker ist dıe Abweichung Plotin gegenüber ın der Kreıise sıch SeINLehre VOTIL l|le W ährend diese eı Plotin gänzlıch zurück-
trıtt, bıldet sS1e 1er en Mittelpunkt des Systems. DDer München. Chneijder
Wiılle erscheınt bel als göttlıche Kraft, gyöttliches Wort nd
göttliche Weisheıit Indessen erweılst sich seiıne W ıllenslehre
doch höchstens 11 teilweise als ıne originelle Leistung. Wiıe Ott, Kmıil, Die Religionsphilosophie Hegels, 1in ihrerın längerer Untersuchung argetan wiırd, ist S1IE e1n Produkt, enesis dargestellt und 1n ihrer Bedeutung für dıewelches dıe Spuren verschiedener Perioden und KRıchtungen Al
sıch tragt. S1e geht 1n etzter Linıe A4AUS eıner Berührung der egenwart gewürdigt. Berlıin, Schwetschke Sohn,
arabıschen Theologie mıt der philonıschen Logoslehre hervor. 1 904 (126 AA 8°)
CH 1er schlie(lt in der Hauptsache sıch Anschauungen Die Absıcht, die den erf. Cdieses Buches beseelt,
. welchen WIr ın der arabıschen Philosophie des Öfteren De-
SERNECN., Auft Cdaraut 11INAauUs : Adurch 1ne genetische Darstellung

der Religionsphilosophie Hegels dem geschıichtlichen MLErIn der Lehre Geist knüpft zunächst in einer Reihe
wichtiger Bestandteile All Plotin A, Dadurch jedoch, dal seiıne ständnıs derselben ZU dıiıenen und S1e zugleich ın iıhrer
Gottesidee eine VON der plotinischen erheblich abweichende ist,
W ar 1m übrigen ıne Modifizıierung bedingt. Da der Gottheit Bedeutung für dıe gegenwärtige Lage ZU würdigen‘“‘ S 3

Der Ausführung des ersten T eıles seiıner Absıchtselbst Denken zukommt (s 0:); 1st für der Geist nıcht
mehr der Aaus dem göttlichen Wesen gleichsam herausgestellte wıdmet OT den größten e1l] seıiner Arbeıt (S 7:—80)
göttliche Verstand, sondern ıne zweıte Intelligenz, des näheren Im allgemeinen ist dıe Anschauung Hegels korrekt dars
das durch dıe Vereinigung VOIl Urform nd Urmaterıe zustande- gyestellt und ©  ar eın innerlich zusammenhängender Über-kommende Wesen. W ährend dıe erkennende Tätigkeit des blıck selnereistes nach Plotin 1Ur auf das eigene eın nd das Urwesen Religionsphilosophie egeben. Allerdings
sıch riıchtet, 1st seın Denken ach gerade VOT allem dem Tiefer- verm16t INa dabeı e1in QOPpeltes: eiınerseılts 1Nne€e nüihere
lıegenden, der Welt zugewandt, nden ıhn als intelligentia AGENS Ausführung der meıst AL kurz und knapp angeführtenbezeichnet, schlielit e sıch eıner welt verbreıteten arabıschen An-
schauung A, I)anach kommt en Geiste ın doppelter Cha Rıichtungslinien nd andererseıts eine gründlichere Heran-

ziehung der Hegelschen Worte durch Sitafe od  S WECN1-rakter Z e1n metaphysischer, insotfern er Jräger der. vollkom-
DenMensten Aktıvıtät 1ST, un eın erkenntnistheoretischer, insofern SteENS durch eINne erweıterte Skizzierung derselben.

CI das aktıve Prinzıp der menschlichen Denktätigke_ig bıldet Der ersten Mangel hätte ZUIIMN Leıl der erste Abschnıiıtt des
neuplatonische Nus ist. hier mıiıt em tätigen Verstande des
Arıstoteles verschmolzen. Werkes heben können, der über „ dIe Agentien 1m Lebens-

Durch dıe Betrachtung der Welt als eiınes Lebewesens 1im des Philosophen handelt‘‘, zenir hlıer nıcht dıie
großen gelangte Plato f seiner Lehre on der Weltseele: tast unvermeıdliche Subjektivität desjenıgen, der (1 posterıi0r1

hındernddıese 1st dıe personifizierte Naturkausalıtät 1ıd steht LUr ZUT urteıilt, In den Weg tr  S  te Jenen AgentienKörperwelt iın Beziehung. Für Plotin verhalten sıch Allseele ann daher für ıe Aufklärung über dıe Religionsphilo-und Körperwelt schon eigentlıch nıcht mehr wıe Einzelseele nd
Leib sondern sınd zw el aufeinanderfolgende Phasen (D  AD Welt- sophie Hegels 1Ur eine nebensächliche Rolle zugewlesen

ra614 Das erkennt Nal auch AUS den VOIN Verf. hınProzesses. Die Weltseele besteht AUS einem LIUTI der gelstigenWelt zugewandten un! einen miıt der Körperwelt verbundenen und wıceder eingestreuten Bemerkungen, dıe ine Sonder-
‚Teile, der Natur. Dieser Dualismus wurde 49 wıe ın der stellung desselben IR (zunsten Hegels 1m WıderspruchTheologie des Aristoteles, dem de CAuUSLS, und den |au- mıt SONSLT ziemlich allgemeınen Auffassungen zeigen ; S}teren Brüdern dahin fortgebildet, da( dıe Natur nıcht mehr als
Bestandteil der Seele, sondern als eine weıtere Emanation auf- VOT allem, siıch scheut, ın dA1esem ersten TLeıle
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des Werkes den Pantheismus 111 Hegelschen System Kunz b e Direktor des luzernıschen Lehrerseminars 1tz-
anzuerkennen (5 37 S 36) ährend der ZzZweıte eıl kırch 1o0thek der katholischen Pädagogik B

Freiburg Br Herdeı 1904 AI 44.2 8°) I S] gebdieses Utrte!il 1111 allgemeınen wenı1gstens als möclich dı 6.80
V esteht In cdieser Beziehung treffen auch che Ausfüh-
LUNSECN (des Verf dıe SI richten Der rührıye Herausgeber des der katholiıschen Lehrer-

SCRCLL Pfleiderer
schaft s() wıllkommenen Unternehmens eot 111 diesem(S. S {f.), nıcht den Kern der rage FEOLEH 11A1l den
Bande 36 pädagog1sc he Schriften dem S DIS(Gslauben als durch gyeschichtlıche (sründe au be-

herrscht hinstellt (S 49) cdıie AUuS der Zugehörigkeıt ur
LO Jahrh (35 übersetzt und instruktiven Eıinleitun-

F amılıe ZUTI1 Staate Natıon us resultieren 1StTt SCcNHM und Anmerkungen versehen.
keıin wesentlicher (srund einzusehen weshalb nıcht auch Von der Sorge der Eltern tür dıe Krziehung ihrer
das CSefühl 111Ca solchen autorıtatıven Glaubensgrund Kınder VO AA TUS Romanus de SrNNa Bearbeitet

V1 Michael Kaufmann Kustos des Stiftes St Leode-abgeben kann Der praktische Wert C1eses ersten Teıles
des SAdNZEI Werkes legt eigentlich 111 de!l klaren Kenn- Sdl 111 Luzern

Pädagogische C  ruten 011 Johannes Charlieınzeichnung de1 relig1onsphilosophıischen (;edanken Hegels EZelals GCIiHGT: dıa ektischen nd abstrakten Begriffskonstruktion Bearbeitet V OI1 Herauscweber
Dionys des Kartäusers Leben un pädagogischederen Anwendbarkeıt auf cıLe Realıtät YST durch S16

Schriften. Bearbeıitet OL Heınr Kelserteste Verbindung mıiıt hiıstorisch-kritischen ‚Latsachen- Rektor
ZugSsySstem erreicht wırd

Kınder VODas 1ST auch der grundlegende (Gedanke des zweıten UÜber dıe richtige Krziehung der
Jakob S AGO1LEt Bearbeıtet Kar/ Aloıs OPP KLeıles (S 9_.__ 120); 111 welchem der Verf dıe Bedeutung nonıkus nd Professor Al der Stiftsschule ZUuU BeromünsterHegels {Ür Che kelig1onsphilosophie der Gegenwart be-

leuchtet daß e moderne VCI- Die Arbeıt Kaufmanns über Agıdius RomanusID 1ST a zweıfellos
Liraet 898> Alte Schuld 1D Nallı hätte schon länost dengyleıchende Kelig1onsforschung 111 Bahnen wandelt welche

STAl I< l [ 1 Hecel b deshalb verade Hegel ıhr Erzieher Philıpp des Schönen zugleich den ersten de1
cie arıstotelıiıschen Lehren über dıe Erziehune verwendeteNater TYENANN werden darf W16 der ert tut (S 05)

das Mag dahıingestellt bleıhben In vielen Punkten ıst als Pädagog würdıgen sollen Man 1eß ıhn unbeachtet
e1l S (LEG Pädagogik 1L1UEL 111 el SC1IL1ET Staatslehre DIejedenfalls auch 111 wesentlicher Unterschıed Zu

So allem darın daß dıe moderne Auffassung, der VESIMINE DFINCIDUM 1ST aber Cd1eses Buch W L11 Altereı
eıt S verbreıtet daß auch Aoıcius pädagogische Lehrenauch der Verf zustiimm S 100) keinel CINZIYEN eli-

201028 den Charakten der wıirklıchen A bsolutheit zugesteht 1U viele dıe Kıichtschnur cCler Erziehune bıldeten T’hery
ı1at 111 Histoire de Peducation Parallele zwıschenwährend ege 1111 Christentum cverade ails absolute Kır

112102 sıeht (vel 76 ff.) Hier 111 dıesenm. zweıten Agıdıus und Vıncentius Bellovacensıs SCZOQECN dem Kr-
zieher der Kınder LUdw1eS 1G des Heiligen. Man sollteTeıle zeigt sıch auch der Konflikt der beıden Beurtel-

Staatslehre inıt der des T ’hoömas O1lungen des relhg1ösen Systems Hegels AI schärifsten, dıe auch Agıdıus’
111 demselben bald den CCC Pantheismus bald E1INnenNn Aquino (De Princıpum) vergleichen jJener W Al

11 Schüle1 cles Doctor anZelicus und hat u11 dıe H1Diıdealıstıschen T’heismus sehen Irotz de1 ängstlıc hen
Vermeidung aller NViomente d1e uf Pantheismus HID bürgerung del thomistischen Lehre Augustiner-Kre-

mıten (Irden neben SCHHEEIN NMıtbruder Augustinus T° HMdeuten hegt 111 de1 VOIMM Verf U / vorgelegten begriff-
lıchen Auffassung de1r geschaffenen W elt Als ()ffen- phus oroßes V erdienst S() daß >1 AUCRH 111 der („eschichte

des IT’homısmus C1INE6I] Khrenplatz beanspruchen kannbarung der (zottheit (im Sinne Hegels) doch wıeder
Dochdıieselbe Alternatıve cC1ıe AS erledigen wıll VG1 borgen hält sıch nıcht durchweo aul de1 Höhe des
Nleisters Als Jugendlicher Lektor 111 Parıis Arohte G1 L1}entweder 1St dıe Welt ‚ lre Selbstentfaltung des absoluten
Averromkstische Bahnen Kaufmann(jeistes miıttels D ahrheıts- und Wesenserkenntnis abzugleıten pricht

oder 3:1* O1l „kleinlichen Neıidern‘“‘ C1e Zensu-‚CINC platonısch oynostische Partikularoffenbarung“‘
ersteres könnte INa ıdealıstischen letzteres CIn HNECIUNS erwırkten aber K Werner > Der 1I1homas
realıstıschen Pantheismus Die (sottessohnschaft Aquin « 506 macht (nach buläus wohlhbegründete
Christi ITG dabe!l ungefähr 111 Sinne Harnacks als N6l Viotive des bıschöflichen Vorvehens geltend Agıdius
kommenheit der De AI VINC Obt (OOncken 111 SA »Staatslehre desrelig1ösen Krfahrung des lebendigen Arıstoteles« O70 mehr als ballıg, denn c bleibt hınter(szottes als vollkommenstes un kräftigstes Gottesbewußt-

gedeutet (S E3 116) In Punkt hat deı dem Aquıinaten zurück indem die (sarantien de!]
V olksfreiheit und -Wohlfahrt vernachlässıgt (B IanVerf recht darın nämlıch daß cler Zug 3058 Anerkennune

der Metaphysik 111 der Neuzeiıit lebendiger geworden und SIN C V orwirkung des fIranzösıschen Absolutismus
erblıcken kann.daß 6J als solcher auch 111 sıch berechtigt 1st (S Q 1 O

96 1OO U. a:) Daß aber die Keligi1onsphilosophie durch Kauftmann 111 dankenswerter Weise
Die mehrfach UNSCHAUCH Zıitate AUS Arıstoteles verıiılizlert

iıdealistischen Doematismus
[Die Stelle ber Gewohnheitdıe Anknüpfung . Hegels un Natur (S 32 Anm. 2 1SL Jedenfalls het T, Kine

viel wird, kann bezweıltelt werden ; eher sınd des Erklärers 1ST der KSEAAT! hnte Tacuinus, der das Ballspielempfohlen haben soll Eıne "Schrift » Vom kleinen Balle«, diepositive Resultate durch Cıe Anwendung der historisch- solche Empfehlungen enthält und Agıdius bekannt SCWESECNkrıtischen Methode ZUuU erwarten.
Breslau Er

kann, g1ıbt C (GGalenus. Eıne Verstümmlung. v  y  D amens
V. Lessen W ı SsS]ıersk] Zu T acuinus Wa nıcht ausgeschlossen ; Oll en Arabern über-

kamen dıe Scholastıker Zeıt dıe griechischen Namen
barbarıschen Formen, dıe späater berichtigte ; d ıbei kann
aber einzelnes übersehen worden Mıchael Skotus
schrieb Alkmaeon : Alcacalneon und Albertus Magnus: Halcamiıan
und AltirNECMON.,
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dankenswert ıst 6S aber, daß wiß das ablehnende UrteilDie Schrift ersons De Daruulıs trahendtis ad ( Arıstum
hat schon früher Beachtung gyefunden ; dıe Kınleitung und des englischen Kardinals keginald ole über Sadolets

Araktat mitteilt (S Q 5 Die Übersetzung sucht nachdıe Anmerkungen des Herausgebers bıeten aber chätz-
baren /7uwachs. Sehr verdienstlich ıst, daß ihr echs Kräften dıe Kleganz des Origmals wıederzugeben, aber
andere Stücke beıg1Dbt. I)Den Aufruf 4A11 dıe Obrigkeit ist bezeichnend, daß der verdeutschte Sadolet hınter

dem lateinıschen zurückbleı1bt, während 188! A 11 hbel derVegCH dıe unzüchtigen Bılder eın heut aktuelles 1:hem3z.
Dıie V erordnung FÜır ails Lehrer und Schüler der Übersetzung der VOTAUSSESANSCHCH Mystiker und Scho-

Kathedralschule Panıs: wodurch WITr wıillkommenen astıker den echsel der Sprache kaum a1s Alteratıon
Einblick 1n dıe Kınrıchtung dı1eses der [/niwversitlas 111 empfindet.
weıterem Sinne angehörıgen 7 yMNasıumsS erhalten. Die W LIMAaHN.Salzburg.
Instruktion für den Magıster Johannes, Lehrer des nach-
malıgen KÖönı1gs Ludwıg Z WOT1IN a1sSO uch (z;erson

abatier, Paul, propO>s de la separation des eglisesder Prinzenerziehung nähertntt. A .—06 Vlınder bedeu-
et detende, aber das Biıld des edlän Mannes vervollständigende Iroisieme edition completement CVUuO ei tres

Stücke. Welche Fortschritte der arıstotelische Stayuts- augmentee. FAarıs. Fischbacher, 1906 (KAXALV, 716 8°)
begriff ın der Zeıt O1l Ägidius bıs (GGerson, iwa Die erste Auflage cA1eser Schnift erschıen 1 N.O=-

12051417 gemacht hatte, deutet der erausgeb vember 005 {[dıe kurze Vorrede ZUL zweıten, d1ıe über-
ches noch durch einen Anhang mıt Belegen vermehrtö3 Al dıe Kırche kommt 1n („efahr, ZU einem Pro-

dukte der Natur und (zeschiıichte herabzusınken, W ds WAal, wurde 1m Vlärz 1900 gyeschrieben. Kasch ist dıe drıtte,
freilich nıcht entfernt VONL Jerson beabsıchtigt wırd nıcht wesentliıch veränderte gyefolgt. Im Vorwort, das

Als FPädagog wırd „der yroße Kartäuser‘‘ Dıony- riıchtiger dıe Überschrift „Reve“ en würde, IFA

S1US Rıckel hler das TSie Mal gewürdiıgt ; als Schul- der Ja überhaupt ELiwas phantastısch angelegte Verfl. das
wußbte 11Aall schon AUS seıner SONSLT viel (‚utes aqufiweısen-fIreund des Kardınals Nıkolaus Kues, als Nlystiker

und als Schüler und ((esinnungsgenNOsse der Fraterherren den Bıographie des h Kranzıskus VO nıchts wenıger,
als einem Amalgam AUS französıschen Reformkatho-hatte schon mehrfach c1e Aufmerksamkeıt EITELT (vgl

das 6 Demokratıe heißt. IJaPfültf 1n den Stimmen us Maria-Laach 1890 lıken und Freiıdenkern,
werden dann Priester se1IN, dıe alles Magische abgestreiftund Jos Stiglmayr In den Hıst.-pol. 1896 E
haben, voll Leben un Aktion: Mıt Hılfe der letzterenDer hıer ın Übersetzung gegebenen Schrift De Vıla,

MOrTibUuS UCc erudıilione scholastıcorum a Z sind werden S1E auch Herr werden über alle Seelenpeinen
AUus 7 bringenden UOpfern, un die Demokratıe wırd dannzugefügt : Zwıegespräch Jesu mıt dem Knaben, 2 [D381

den FPilıchten der Kltern ihre Kıinder, den auch ersetizen dıe früheren 1 rappiısten-, Karthäuser- und
Pflichten der Kınder YEDCNMH iıhre Kltern, den Karmelıterklöster, welche dıLe Zufluchtstätten vieler

/u dıiıesem Werke sollteKiıgenschaften der jJungen Leute unglücklıch LL1ebenden e 11

Kür dıe (zeschichte der Pädagogık der Fraterherren nı1ıemand anders helfen als aps 1US Da hat aber
cie V erwerfung de Irennungsgesetzes, das doch S() gerechthat Dionysıus Bedeutung, wennschon iıne mehr indirekte

G bezeichnet deren theologisch-mystische Hınterlage, aber und friedlich sel, durch Kom den Siebenschläfer ELWAaS AT
geweckt. Nıchtsdestowenıger räumt dann wıederhat A der Kezeption der antıken Studien, welche S1E

vorbereıten, gut W1€E keinen Anteıl. Wohl ber VOI- weıter, der Papst werde das (zesetz doch noch CP-
trıtt GT mıt jenen dıe Filege der Muttersprache S f  Z y tieren. Jedenfalls nıcht ın dıesem Sinne.

So dıe V orrede. Im uch selbst werden zunächstdıe Milde der /ucht Zl T dıe Hebung des K A
standes 28  CO behandelt „Les 0712 INeS de /a Cr1se“. IIıe (Gründe für

dıe Jetzıge kırchenpolitische Lage 1n Frankreich selen dıeVon Rickel ZU Sadolet 1st e1INn oroßer Sprung ; dıe
bel jenem kaum noch knospende Renalissance ist beı unausgesetzien ngrffe der Klerikalen und Ultramontanen
diesem nıcht ‚808 vollentfaltet, sondern 31€E wächst schon auf dıe epublık, 1Irotz der Weisungen eos 111

hätten S1EAUuUSs dem Fruchtbeete hinaus. Seın Dialog De liberis recte besonders dıe Assumptionisten keine
instıluendıS, ist ım elegantesten Latein geschrıeben a  O- Gelegenheit, SO namentlıch auch die Dreyfusaifäre,

vorübergehen lassen, den Staat Pn bekämpfien. I)alet War der EIStE., der als Sekretär der Breven den k]as=-
siıschen Stil einführte), und beruht auf vielseıtiger Kennt- habe sıch schlıießlich bel allen besseren lementen Hrank-
NS der Alten, aber tindet nıcht dıie ynt ese der chrıist- reichs dıe Überzeugung durchgerungen, daß dıe Kirche
lıchen und der antıken W eltanschauung. Sadolet äßt dıe personiıfizierte polhitische Reaktion sel, daß UU durch
wohl Aristoteles gelten, besonders dessen Ethık, aber Irennung VO  - Kırche und Staat geholfen werden könne,

S0 16 dıe Irennung schon vollzogen Wadl, ehe das (S6»spricht mıt Geringschätzung VOIN „Cer Verwüstung und
V erwiırrung“‘, welche dessen lateinısche KErklärer al  - SEeIZ, das ruhlg un Iredihch yemacht worden sel,

Die Scholastık wırd damıt AUS beschlossen wurde.richtet hätten (S 434)
der höheren Bıldung ausgewlesen, aber fÄällt damıt Es 1St LUN riıchtig, da(l dıe französıschen Kätholikex_l
zugleich dıe Metaphysik WCSs WIT hören DiAs viele polıtische Fehler gemacht haben. Aber etwa Ial s1e ” Mıt

Grunde welst Laberthonniere eın für Sabatıier DC-lektik un Logı1k. Aber auch deren Kınwırkung auf die w 1l annehmbarer Schrittsteller darauf hın, daß 1n Frank-
Gestaltung des Unterrichts ist S! gut Ww1€e beseıltigt ; dıe reich sSEe1t dreißıg Jahren alles geLaAN habe, HmA dıe Republik mıt der

Irreligion ZUuU identifizıeren, da daher dıe Katholiken allen Grundarıstotelischen BegrTiffe; welche die ältere Didaktık trugen,
sind außer Funktion gesetzt Daß der Herausgeber diese hatten, ıhr mißtrauen. se1 vornherein ungerecht, 1 -

Schäden nıcht hervorhebt, ist erklärlich ; bel der Erneue- dem CT be1i den einen LUr schwarz, be1 en anderen 1U eiß
sehe (Annales de Ia philosophie chretienne 1906, 649) Gutrung eines Aälteren Werkes muß iımmer ıne gewlsse Pıe- auch zeıgt der tüchtige Kämpe Bischot uriınaz OIl Nancy- Loul

tät walten, welche die Kritik ‚stark einschränkt. Sehr uf all _die vorausgegangenen ungerechten staatlichen Malßnahmen
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SCHCN viele katholische Priester hın, dıe nıcht polıtisierten, sondern werde das laısıerte FErankreich der Ellıte des Klerus
iıhre Pflicht ertüllten (Les AUSECS de In SEPAration Ae ’eglise unterstuützt werden. „  Le clerıcalisme DOUFFa yauler N

ef dAe V’etat, 1906, Der Leo- L axıl-Schwindel, en Katholıken pretires d’aß OSLTAESs /2s Yy1S Ae haine NE parvıendronimıtgemacht, und dıe Verehrung des Herzens Jesu könnten doch
Nıchtdas I rennungsgesetz nıcht rechtfertigen (ibid. 5) INEMLE Pas AHNX Oreılles des OUUVFTIErS Ade Drand DQEeUOÜTE

wenıger deutet der sehr verherrlichte Bischof LACTrO1X II AUFra alors UN catholicısme HOHVEUU , O11 ’ardeur, 72
VOI LT arentaıise autf die selt fünfundzwanzig Jahren dıe

esetze [ravaıl, /a vırılıle, [’AMOUF, SC ONT [es VErTuS par exXxcellence,Kırche CETSANSCNEN ungerechten hın PVODOS @bC.,
DAXTAX Diese Stelle treılich premiert der befangene erf. U cCatholicıisme quı LE ressemblera DAS piuSs A Pancıen GE

nıcht w1e andere desselben Hıirtenbrieftes. e apıllon E ressemDOlte / In chrysalıde, et POUFTANT ıl
Das zweıte Kapıtel bespricht kurz nd damıt auch Pancıen el ıl DOUFTTAa meltre demain Au JrOonton de SEeSs

vielfach wıeder recht obertflächlıch Y La S1EuUaLıion du cler Z e en temples Ia Darote Au (rzalıleen. : /VOn VENL SOLVEFE, sed Ad:-
France“. Die Bischöfe seutfzen unter den römıschen ımplere.
Irıbunalen, welche jene ON Dijon und L aval abgesetzt haben, Männer der Wiıssenschaft, WIE C1e gyenannten, be-
und nach Art der Hohen Pforte verfahren. S1e dürfen yrüßen WITr DIS heute, GCjott 3Ee1 Dank, noch als (Jlıiıeder der
nıchts N eues unternehmen, haben veraltete V erwaltungs- wırklıchen, alten katholischen Kırche und WIT wünschen, daß
iormen, w1issen 1L1UT “l befehlen, stehen In keinem MO deren recht viele 1ın derselben erstehen möchten. Daß
kehr mıt den Gläubigen außer durch hre Fastenhirten- S S1E aber gyelüste, q4ußerhalb derselben Z tEGLEN; umm S()

brıefe, haben nıchts SCHCNH das JI rennungsgesetz unter- S.S einfältiges Phantom se1ıner katholischen Kirche
LOINIMNECN Der Klerus verfüge über 1N € formalıistische ZU realısıeren, olauben WIr nıcht. Neuere Vorgänge 111

KRoutine, WdDC AUus Furcht VOTL Denunzlation nıchts Neue Deutschland und Frankreich bewelsen das („egenteil. (zut
Se] 111 d C111 Semiminarıen nach eıner Viethode EIZODECN sagtı A () 1} (DA vLe catholicisme HE VLUGAT
worden, die tür das B Jahrh. gut Wall, und wenn Je ef fecond dans Pavenır GUE U qu'ıl ete Vvivanl e{
einer ZU einem akademıschen Cjrad bringe, werde econd dans e DAsSSeE ef TUE PN SCY:  NS IC continuahon
hıintangehalten. So 3€] c1e iImmer betende französısche (Annales i ÖS Der Bıograph des h Franziskus
Kırche einer Sterbenden gleich, dıie nıcht _sterben könne. sollte wI1ssen, daß das Werk des Heiligen SCcHCH alle MÖg-

Schwere Vorwürfe auf den Daadl Seıiten. Manches ABBi ihnen ıchen V elleitäten selinerselts und selıner (ienossen 1LUF SO weılt
1Sst wahr ber och mehr talsch. 8l 11 verweıst dem - un VO da 1D Bestand hatte, als che Kırche sıch dessengegenüber auf dıe bischöflichen Visıtationen, die den obersten annahm, Or allem 1n der überragenden PersönlichkeıitHırten In den Kontakt bringen mnıt en gläubigen Vo]k€‚
auf dıe vielen akademisch Gradulerten im Klerus, auf en ietzt des Kardınals Hugolinus, des späteren Papstes (JregZOorSs 1
fast allenthalben veränderten Studiengang 112 den französıschen auch, daß A1e Schrift“ Christus den Eckstem seiner Kırche
Seminarien (Les COUFS eTC, FQ Der letztere Umstand und daß nıemand auf anderen (srund als diesenNENNT,1st den anderen Z schweıgen ohne Z weifte] e1n- und damıt dıiese bauen kann.SEITCICN. Daher sollte [Nan auch deutscherseits endlich einmal Und % G CS nıcht
aufhören, dıe Vorwürtfe - die französischen Semimnarıen Ww1ISsSen will, S() wI1IsSsen s WIT.
ımmer wıieder C bloc Z wıederholen, Ww1ie s$1e VOT einıgen A Tübingen. SägmüllerZ1g, der auch zehn Jahren noch her berechtigt W Aaren Durch
dıeselben werden nachgerade die deutschen katholischen heo-
logen bel den ausländischen ebenso beliıebt, als s dıe deutschen
Politiker 1 Auslande sınd. Mıt welchem Erfolge letztere haben Kleinere ıtteilungen.NECHUCSTE Konferenzen un polıtische Konstellationen gezeigt. Wenn
dıe tranzösische Seminarerziehung kläglich ware, Öönnten Von em WEDCN seliner Vollständigkeit, seiner sorgfältigenWIT u15 dıe Jetzige wissenschaftliche Strebsamkeit der französıschen und durchweg objektiven Darstellung sehr empfehlenswertennd ıtalıenıschen Geistlichen abgesehen ON ıhrer moralıschen
Trefflichkeit nd heroischen UOpferwilligkeit nıcht erklären und (bisher beı Schwetschke in Berlin erschıenenen, Jetzt ın en Ver-
die Gediegenheit vieler dort erscheinenden wissenschaftlichen Jag VO Heınsius Nachtf. ın Leipzig übergegangenen), dıe Lite-

dıe den deutschen nıcht viel nachstehen. Da FAr des Jahres 1905 behandelnden » Theologischen Jahres-Urgane, bericht« legen die beiden ers  en Abteilungen VO Die ETSTEeFEWIr unseren deutschen katholischen Fakultäten doch auch
nıcht lauter Gottesgelehrte aufzıehen, beweılsen laut dıe ı kade- (S 1—82) berichtet über die außerbıiblische Relıgionsge-

SCEHACHLTE nd vorderasıatische EAFteLAatUr, die über dasmiıschen Schlußexamina, ebenso aut als dıe der Juristen, Medi- ILte TLestament (S ö3—207). I )ie Berichterstatter sınd die-zıner uUuSs das auf ıhrem Boden Man steigert durch solche
Tiraden 6} dıe unberechtigten, unerfüllbaren und vieltach bÖös- selben, W1e die des vorhergehenden Jahres: für die Abt

Lehmann und BeeT; für dıe Abt olz uch für diewilligen Anforderungen der Welt ARO! en katholischen Klerus, Berechnung 1St dıe bisherige Norm Grunde gelegtAn{iorderungen, denen dıe Welt ihrerselts und ıIn ıhren Ressorts bzw 5,40) CM 3,50uch durchaus nıcht gerecht wırd Einem Rückschritt l mMıt
dıesem keineswegs das Waort geredet werden, aber der doch Den Benutzern der ‚> edierten, vortrefflichen
nıcht schliımmen Waiırklichkeit und der Möglıchkeıt. Lextausgabe des Mischna- Iraktates Pırge A1DOt wırd dıe deutsche

UÜbersetzung desselben Pau iebig wıillkommen sSe1IN:Das letzte Kapıtel sieht unter dem Tiıtel „ CONSEQUENCES »Pirge o der Mischnatraktat „Sprüche der Väter‘‘,de /a denoncıialion du concordalt“ eiınem gyewaltigen W1ISSEeN- 1NSs Deutsche übersetzt und unter besonderer Berücksichtigung des
schaftlıchen Aufschwung ın der katholischen Kırche rank- Verhältnisses ZU111L Neuen ‚F eSst: inıt Anmerkungen versehen.«

Tübingen, Mohr; 1906 (VIL, 43 8°) Von textkritischenreichs 9WIE einen solchen jetzt schon Che Namen :
Die Ol ıhm bel-LOÖSY, Chamme, Chevalıer, Duchesne, Houtın, ROY, krörterungen hat Abstand CHNOIMMMEN,

gefügten Anmerkungen sınd ZW 3A nıcht S10 austführlich WI1Ee dıe
dıe Zeitschrift Demain uUuSW bedeuteten, denen unter dem Strackschen, können ber en letzteren ın manchen Einzelheiten
Jungen Klerus Legionen wenıgstens innerlıich zujauchzten, als Ergänzung dıenen.
mıt der Holge, daß S1Ee sıch alle S.s Demokratie und dem »Fr. Yalk, Beiträge ZUT Geschichte des mittelalter
Freidenkertum: ın ils Arme werfen werden. So Se1 dıe ıchen Erziehungs- und Unterrichtswesens ın den lIınks-
Revolutien Ol 1760 ur i1ne V orrede 7A LECUEC11 Knt- rheinıschen Gebieten der ehemaligen Bıstümer Mainz und Worms«

(5.-A Aaus Beiträge hessischen Schul- un! Uniıversitäts-wıicklung. Das laısıerte Frankreich schıicke sıch A das Bd 1,1-—54 Die Abhandlung des umm dıe
uch u schreıben, dem dıe Krklärung der VMienschen- gyeschichte.

Geschichte der rheinischen Bistümer hochverdienten Verfassers
rechte L1UTL eın vapıtel SCIH, nd be]l dıesem er 1Sst e1in erneuter Beweıls tür dıe T atsache; daß dıe Kırche des
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2888 christlichen Glauben festhalten.Mittelalters sıch ihrer Aufgabe, als Lehrerin und Erzieherin AA
Es werden Ar Ur dıe

Dagegen 1Sst Herr Sch en
wırken, ewnu(it i1st Nachweıls vollständıg schuldig geblieben, da dıe Anhänger des
Schulen 1n em Iinksrheinischen Teile der Bıstümer alnz und Is!am gerade E iıhrer Keligion solche Tugendbolde sınd, w1e
Worms besprochen, aber dıe große Zahl der angeführten Schulorte E a1s ARitter des Lichtes‘‘ glauben machen ıll Dafür kennen

SsInd nıcht weniger als 25 o]1bt C eiIn Bıld VO der WIT, Herrn Muhamma dıiıl Schmitz du Moulın, en Islam
ıntensıven ätigkeıt der miıttelalterlichen ırche auf dem Gebiete und seINE Geschichte AdUus$s wiıirklich oründlıchen erken nd AUS
des nıederen und muiıtileren Unterrichtswesens, ı die sıch dıe DaNZC eıgener Erfahrung doch ZUuU out ber für alle dıe Vielen, denen
Periode hındurch verfolgen 1älßt dankenswerter 1st dıe der Isiam und seıne Bekenner Sar nıchts anderes als 81588 Dunkel
vorhegende ATDEI: als S1C auf Grund eingehenden Quellen- nd sıttliıche Fäulnis bedeutet, weıl iıhre SALZC Kenntnis dıeser
studiums, He Angriffen nachweist, Ww1e dıe In Be- großartigen krscheinung In der Welt- nd Kulturgeschichte autf
tracht kommenden kırchlıchen Behörden SLETIS bestrebt SCWCSEN) hergebrachtem Vorurteil, oberflächlicher Geschichtskenntnis un:
sınd, dıe Schulen ZU heben und en Vertall 11 Zucht nd VOL allem autf füchtiger Lektüre O11 sensationslüsternen Schauder-
UOrdnung hintanzuhalten. Dies Bestreben trıtt deutlich hervor ın TOINAanen nd verlogenen Reisebeschreibungen beruht, annn dıe
en als Anlagen beigegebenen Statuten verschıedener kıirchlicher Lesung dieser Schriften e1INESs modernen Apostaten eıne kräftige
Instıitute. Interessant 1st auch der Kxkurs über dıe Form und Anregung werden, sıch eiınmal gründlıcher nacC der W ahrheit ın

Sachen des Glaubens nd Lebens der Muhammedaner unızusehen.en Gebrauch der 508 Rechenpfennige, der für dıe allgemeıne
Geschichte des Unterrichts nıcht hne alle Bedeutung 1St och bedeutsamer aber, der vielmehr heılsamer, dürfte * eıner
Allen ın der Abhandlung nıedergelegten Resultaten möchte ıch noch 1e] größeren Anzahl Ol Christen seln, ıIn en Sıttenspiegel
jedoch nıcht beipflichten: W C111 B 18 DE AaUus der rE ZU schauen, en 1er eın jelgereister nd belesener Mann, der
wähnung adlıger S1itze und mehrerer Altäre 1n eıner Kırche auf

ıhm
als Renegat mMıt doppelt scharftem Auge die Schwächen des Ol

verlassenen desdas Daseimn eıner Schule anl em betrefftfenden OUrte geschlossen Lagers beobachtet Y Standpunkte
wird, S 1st 111 D zumal der del damals Un höhere Bıldung s1lam ınd des Lebens seıner Bekenner AUS en Christen
sıch wenıg kümmerte, damıt keın haltbarer Bewels geliefert. kuropas vorhält. Vieles darın 1st übertrieben ; aber vieles, allzu.
Ebensowenig kann die bloße Miıtteilung VO Namen einıger vieles 11UT P wahr! Herr Sch nat seline W.erke, WI1IEe eın bel-
Studenten ın en Matrikeln auswärtiger Universitäten genuügen, gelegtes Antwortschreiben des Kardınals Merry de] V al bescheinigt,
einem (Jrte eINeEe Schule zuzuw eısen. iindet sıch e1n auch dem Papste zugesandt. Dıie ın dıplomatischer UÜberhöflich-
kleines Versehen: Fuldaer BiScChOöte xyab G: AT ach 1/7/952, kelt gehaltenen Worte des Staatssekretärs, dıe, oberflächlich be-
nıcht aber schon 1m Mıttelalter. Fr. Stentrup. trachtet, wıe 1ın Lob und eINEe päpstlıche Empfehlung aussehen,

machen auf eınen katholischen Leser dıiıeser Bücher, gelınde DESAQL,Unter em Haupttitel: » Kıtter des Lichtes« hat Muhammad eınen sonderbaren Eindruck.
Adıl SsSschmitz du Moulin, wohnhaft ZUuU Engers Al Khein, Im

1a denn 11 Rom Sar nıcht
weıß, Ww1Ee mıt solchen Antworten ın gewIssen reisen nıcht ohneKommissions-Verlage Xudolt Uhlıg ın Leipzig verschıedene Krfolg gekrebst wiırd » üuls

Bändchen herausgegeben, dıe eine Art Apologie des Islam
darstellen. Es lıegen UL davon VOT I1 Der slam, Die ın Nr 5Sp 224 dieses Jahrganges angezeigte gekürzte
Die Ergebung ın (Gottes Wiıllen B 111 Die Greuel der Ausgabe des »Index Romanus« OIl Dr. phıl. Albert Sleumer,
Verwüstung. 1V slambul, h Dıie Stadt des Glaubens. dıe eın „Verzeichnis s m t 1ı CN auf em römıiıschen Index stehen-

den deutschen Büche® desgleichen aller fremdsprach-Preıs 1e Der erf. 1st eın Muhammedaniısmus ab-
gefallener Katholik Als Katholik hat s SCHUS katholischen lıchen Bücher selt dem Jahre 18370° nebst Einleitung und Nach-
Glauben kennen gelernt, UTl ıhn dauernd hochzuschätzen und ırag enthält, hat schon ach /enıgen Monaten eine Auflage
iıhn über die sonstigen christlıchen Bekenntnisse ZU stellen. ber erlebt (UOsnabrück, Pıllmeyer, 1906. 07 8() 1,30) Das
S hat (3 dıesem Glauben nıcht SCHUS erfaßt, 111 9CHCNH en Verzeıichnis der indızlerten Schriften 1st D1ıs ZU111 August 1906

ergäanzt, dıe Einleitung erheblich (um I I deiten) erweiıtert worden.Abtall ZUTIN Islam gefelt R se1ln, en CT als dıe eInzIg wahre
und VOT allem beglückende Religi0n anpreıisen möchte. Als eın Der Verf. W ar bemüht, allen berechtigten Wünschen der Krıtiker
Mann, der lange ın der Levante gelebt hat, kennt Sch entsprechen, und kann das Büchlein auf seinem zweıten
eıgener Anschauung nd krfahrung das Leben und Ireiben der Gange ın dıe Welt bestens dem offenbar sehr weıten Leserkreise
dortigen, A8 Bekennern des Christentums un des slams bunt em pfohlen werden, der sıch ber dıe Indexregeln un dıe auf en

Index DESECIZIEN deutschen un MEUVU: fremdsprachlichen Büchergemischten Bevölkerung sehr SCHAU, Er begeht L1 den eınen
ZU unterrichten wünscht.kapıtalen Fehler, dal} (1° dıe Anhänger des Christentums nd

ar und allesamt ach ıhren Schattenseıiten auffaßt, W1Ee sS1e gerade Warme Empfehlung verdient auch dıe soeben erschıenene
ın en Handelsemporien der Levante SO überaus orell Zzu Lage
KeLCH Dagegen schaut DA dıe Bekenner des Islam ebenso ın iıhren Auflage der »Abende eREDi Genfer See Grundzüge eıner

einheitlichen W eltanschauung. Von Marian Morawskiallerlichtesten demMen, Der wesentlichste Zug des Christentum s Genehmigte Übertragung em Polnischen [0)8 k
aber, nämlıch das UÜbernatürliche ın dessen Ursprunge, Geschichte, Overmans ].« (Freiburg Br Herder; 1906., ALlL, 25805Ziel nd Miıtteln, iıst dem eit. anscheiınend In seinen katholischen 80 2,2 gebd. 2,80) {Iıe Auflage der deutschenJugendtagen durchaus nıcht klar geworden, und dıeser Mangel Übersetzuhg wurde ıIn der ] heol Revue 190) Sp 149 beeıner tietferen Kenntn1s seıner Religi0n tragt wohl dıe Hauptschuld sprochen. Mittlerweile ist das Buch uch 1NSs Russısche un 1NSs
An seınen Irrungen und seinem Abtall Wer HU, Ww1e dem Ungarische übersetzt worden, eiıne tschechische und EINE kroatischeSchreiber dıieser Zeılen vergonnt WAar, nıcht bloß als eilender Übertragung sınd ın Vorbereitung. Anderungen Belang hatReisender, sondern Jahre lang ın der Levante weilte und dabel Overmans nıcht vVOoTSCHNOMMEN, En Werk des erf. soallteMuße und ULE Gelegenheit an Land und Leute dort Z beob-
achten und kennen lernen,- der wırd freilich In das Loblied möglıichst unversehrt bleiben. wel Zusätze dıe für nÖt1g hielt,

nämlıch kurze Bemerkungen ber dıe Bedeutung des Johannes-des iıslamıtischen Herrn Schmuitz auf das Leben und TIreiben der evangeliums für en Glauben all dıe Gottheit Christı und einıgeBekenner des islam ebensowenig einstiımmen, als ın seıne über- der Literatur der letzten Jahre IN  NI ENE Belege für dastrıeben dunklen Schilderungen über dıe Verderbnıiıs der Mehrzahl
der Bekenner des Christentums. Die Wahrheit lıegt auch hıer ın

Wachsen des relıg1ösen Interesses ın der unmittelbaren Gegen-
W art, haben deswegen ıIn der Vorrede ihren Platz gefunden, Möge

Muhammedaner.
der Miıtte., EKs gıbt miı1iserable Christen und ebenso mı1ıserable das vortreffliche Werk vielen ruhelos Suchenden der Wegweiserber das gestehe ich Herrn Sch SEIN Z da den ıchten Höhen der wahren Relıgion werden!dıese ‚„Christen‘‘ der Levante leider die Überzahl bılden. Es ist
ber der Hauptsache ach der Abhub‘ keineswegs der besten »Prinzipienkämpfe. Unzeitgemäßes Alois Pichler
Elemente der verschıedensten christliıchen Länder, W 4a5 sıch dort e K Münster, Alphonsusbuchhandlung, 1905 156 80
von Christen aller Denominationen, Bekenntnisse nd Sekten des Kart. 1,2 M.)« wıaıll auf katholische Größen autmerksam machen,Morgen- und Abendlandes mit Islamıt1en jeder Färbung, Sunniten, die unsSs wen1g gekannt sınd. Es sınd Hlatky, der Dıichter des

hılten us w wıe 1ın einer babylonıschen Verwirrung durchein- » Weltenmorgen«, Willmann, der Geschichtsschreiber des Idealismus,L  GDder drängt. Und uch 1m christlichen Europa, darın hat Herr nd der ‚„Kulturstudent“‘ Kralık. Mıt großer Freude begrüßen WIL die
Sch Sanz recht, g1bt leider Städte und Gegenden, ın denen c5 Mitteilung, da Ol Wiıllmanns genlalem Werk eine Cu«Cc Aus-
m nichts besser aussehen Mag, als 4A11l Goldenen Horn. ber gabe vorbereıtet wırd untersucht ferner ın selinen „Prinzıplen-
4A4 US all diesem tolgt logisch und tatsächlich bloß dieses, da[l} viele kämpfen“ mehrere moderne philosophische Werke, nämlich Überweg-Christen trotz iıhrer hehren Religion nıchtswürdige Menschen sınd, einzes »Grundriß«, Paulsens »öystem der Ethik« und Siebecks

»Lehrbuch der Religionsphilosophie« auf ihre Stellung ZEs siınd eben bloße Namenchristen, WENN sıe überhaupt noch
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Christentum. Der Ausdruck 9 f 1St /ABI kräftig; Müller, Sennutica. Sprach- rechtsvergleichende Studien.
Messer S 97) 1st Katholik Warum der ıronısche Titel „Un- Heft LAUS: „Sitzungsber. N Akad il Wıiss.. Wıen,zeitgemäßes‘‘ ? Derlei Titel scheıinen allerdings 88! etzter Zeıt Hölder, 1906 (S5 SE &S Z 55Mode ZU werden. Pıchlers zeıtgemäße, anregende Ausführungen PeterSs,; N., Papst Pıus u das Bıbelstudium. Das apostol.mögen dıe Beachtung finden, welche sS1IE iıhres Gegenstandes
WESCH verdienen!

Schreiben Ouoniam in iblica 11906 s
andere Aktenstücke-:Möge sıch besonders seın Wunsch erfüllen; Hrsg., übers. u erläutert. Paderbor}n‚dal seine ‚, SKIZZE der »Geschichte des Idealismus« en und jenen Schöningh, 1906 (84 Zl 8°) PEveranlasse, nach dem großartıgen Werk SyEHEN:= Denn leiıder Bıblıa SAa”’CcrTa Vulgatae editl0n1s. Hetzenauer. Inns-

hat recht, ST Sagl: » s 1St 115 wahrlich nıcht bruck, W agner, 1906 9 FSIS Lex 8°)zusehr. beachtet worden‘‘ C907 Margreth. FEatch. Redpath: Concordance the Septuagıntand the other Greek Versions f the (IId Testament.»Scaramelli, Joh Bi: S: I Geistlicher Führer auf dem 168
vols.

christlichen Tugendwege. Viertes unveränderte Auflage, be- London, Frowde, 1906,
arbeitet VO Wınkler Bände. Regensburg, Ver MactTaren, Al Books of Kxodus, Leviticus, and Numbers.

London, Hodder, 1906 (384 5° Slagsanstalt, 1905 9 y I2 VIIL 452 8°) ),40 geb ö,20 M(( W:eStp Ha aron die Aaroniden Z alttest. Wiss: 1906, 2,Scaramelli bedartf keiner besonderen Empfehlung mehr ; eın Werk, O01—230)das Jahrhunderte überdauert und jetzt innerhalb jer Jahren wıeder Kıne hterarkrit.ZweE] Auflagen erlebt, empfiehlt sıch selbst. Der Geistliche Führer Z11Tessen; A 4 ntOjesaya- Deuterojesa]a.
1st nıchts anderes als der dem Inhalt entsprechendere JTitel der Untersuchung ZU IS 5 6—66 (Ebd 5 231—276).
bekannten „Anleıtung TLr Aszese‘‘. Das früher vierbändige, wen1g Gottheil, K Hizzib yad 12 an Ö, e (Ebd 77-—260)Nestle, Miscellen: 854 Wıe alt Wır Isaak bel der Opferung‘ ”übersichtliche Werk ist UTC dıie zeıtgemäße Bearbeıtung nd Abrahams Oorf. Zu den Cantica 4a1lı Schlufß desKürzung eiInem zweılbändigen Handbuche der Aszese geworden, Psalters. Z AIE Zum Zeugn1s des Arıstobul ber dıe Septuagınta,s sıch durch handlıche Form, klaren Druck nd schöne ber-
sıchtlichkeit auszeichnet nd das V allem durch dıe dogmatısche Die Mıtte der Ihora. 23 Mal x LO CEbd:S 281—202).
Gründlichkeit nd dıe Kenntnis des Seelenlebens den besten Al T’heologischer Jahresbericht. Hrsg. V, Krüger Koehler.
dic Selite gestellt werden darf. Was gerade en Beıichtvätern 25 B  ‚9 enth dıe Literatur des 1905 Abtlg. Das Neue

Testament. Bearb Meyer EI. Knopf. Leı1pzig, Heinsiusbesonders wertvoll erscheinen Jäßt, das sınd dıe ‚„„Bemerkungen Nachf.:: 1906 (IV, Lex 8°)für dıe Leıtung anderer‘‘ 2080 Schluß eines jeden Abschnittes. Als FTacGassıin ‚Da Le Org1n1 dell‘ Isplrazıone scrıtta nell GT  a-Beıispiel greıfe ıch die Bemerkung G Santtmut CLE 230 {f.)heraus. Es wıll überhaupt schemen, als ob autf em Gebiet nes11no Sclenze teol 1906, 654—676).
der speziellen Seelenleitung ständiger Beıichtkinder allzuwenıg Feine, Über babylonische Einflüsse 1m est Kırchl .
rationell verfahren, dagegen Zu 1e] 1n en Tag hıneipastoriert 1906, 97 696—727).
würde. V OoIz; P 9 Kin heutiger PassahabendDürfte nıcht hierin eın Hauptgrund des Mangels an 1906, $ 47—25$1)

(Z utest Wiıss.
Heıligen ın QMSCFET Zeıt suchen sein ?

Personalıen. Der ordentliche Protessor der Kırchen-
NeStIE: um neutestamentlichen Griechisch 279-260).BISCHOTT, A‚ K L0VO6LOG (Ebd 266—271).geschichte Ail der deutschen Universität Prag, intulierter Propst Alhotot(0)ert6x0705 (Ebd 271 —274)des Kollegiatkapitels Allerheiligen AIl Hradschin IIr Joseph B TELOGC XVUOLOV Ebd 27A1< 270);©cCcHhindler 1st ın en Ruhestand BEEICN.; dıe Professur wurde Haarbeck; E  n Griechische Formenlehre Sanık der Lehre V

dem bısherigen Prof. Kırchengeschichte und Patrologie en Präpositionen ZUTIH Feste nebst Beispielen ber-
Aanlı Lyzeum Passau Dr August Naegle übertragen. Der eizen kl< alphabet. W örterverzeichnis.
ord Pro(df. der Kxegese In der kath.-theol Fakultät Z

$ : erweiıt. ufl
Basel, .Kober, 1906 (VII  9 160 8°) Geb 2,40Breslau Dr ONa Ohr siedelt ın gleicher Kigenschaft nach Green, V Lessons In Testament (Greek SecondaryStraßburg ber (als Nachfolger Al SCcHhaGfers). Als se1n ach- (OUfse‘ EXereises, Readıng Lessons. London, Melrose, 1906tolger wurde der ord Prof. der Patrologie ZU W ürzburg Dr JO p (+58 8 S

b nach Breslau beruten. Der r.vatdozent für Powell; E} Unified Gospel. Wrıiıtten Tetramorph. London,Kırchenrecht All der JurIist. Fakultät Würzburg Prof Dr h Drane, 1906 (366 8()) 50 O7Freisen wurde Professor SrNnNannt Der Professor der K FE G Rein nd unreıin Mit Z55 A 14 LA AT 42 (ZMoraltheologıe 2888 Priesterseminar ZUuU Maınz Dr P-AD b Wiıss 1906, 95 252-— 2wurde ZuU Prof. der Apologetik und KReligionsgeschichte an Nestle, E} Eıne semiıtıische schriftliche Quelle für Matthaeus
der theol. Fakultät Z Würzburg (als Nachfolger Schells) ernannt Lucas (Ebd S 260 E3An selıner Stelle übernimmt IIr Ja M ar SI th Privatdozent Die Hırten on Betlehem (Ebd Z E 250für Apologetik 41l der Universität Münster, dıe Maınzer Professur
der Moraltheologie.

Zu Lucas 20, 22 (Ebd S 256 EDr theol Franz Joseph Dölger habili- Zur Einteilung der Apostelgeschichte 1m Cod B 259tierte sıch als Trıvatdozent für Dogmatik und Dogmengeschichte Zum Erstickten 11} Aposteldekret (Ebd 254—256).
Anl der theol Fakultät Würzburg. Es starben 393} 26 August Kor FA (LEbd 2800)der Prof. des Kırchenrechts 88 Lyzeum Regensburg Dr. D Westcott,. F: Paul, Epıstle Ephesians. Greek Jext,;11Pp h neıder 1m Lebensjahre, AIl 23 September der Prof wıth Notes and Addenda London,; Macmilan, 1906 (280der alttest. kxegese 288! der kath.-theol. Fakultät Zu JTübingen 8°)Dr Paul V:etter 1m Alter [0)8| 56 Jahren, KÖölbıing, P Die gelstige Einwirkung der Person Jesu auf

Paulus. Göttingen, Vandenhoeck N Ruprecht, 1906 VE
114 24 8 2,00Bucher und thschr1ftenschau

Biblische Theologie. Batıftol. P Ü L’Apostolat (Rev bıbl 1906, 4S der-
selbe Aufsatz : Ihe Christian Apostolate (Irısh Theol Quart

jensens B Das Gilgamesch-Epos 1n der Weltliteratur. 1906, 4, 03:40%)
Die Ursprünge der alttest. Patrıarchen-, Propheten- Be- Wirede: Das lıterarische Rätsel des Hebräerbriefes-. Mıt C:
freier-dage ul. der Jesus-Sage. Mıt Abbild Karten. Anhang ber en ıterar. Charakter des Barnabasbriefes.
Straßburg, Trübner, 1906 (AVIUIL 1030 1 S

Marı, F, Gili antıchı Babılonesı1ı credettero nella resurrezione
(Forsch. ZUrL Relig. Liter. des u 8 Ebd 1906( VIIL, 98 S 2,

de1 morti? (Rıv. scl1enze teol. 1906, 9} 645 —65 3). Swete, B: Apocalypse. reek Text ıth Introd., NotesStfeck: M., ber die äilteste Geschichte der Aramäer, nıt be- and Indıices. London, Macmnullan, 1906 (S52 8°) L'sonderer Berücksichtigung der Verhältnisse In Babylonien ADra hatıs, E Short Hi$tory of Jewish Literature. From theAssyrıen (Klıo VI, 2, 1906, 155—22S5
Gund 1, b L’histori0graphie chez les Semiıtes (Rev bıbl 1906, 4,

Fall of the Temple (70 the Kra of the Emancı-
patıon (1786509—519).  n E d

London, Unwin, I 9}oé (192 +p. 83°).
Lorkı, F Das apologetische Schreiben 38 den Abtrünnigen%) Für die Bücher- un: Zeitschriftenschau wırken dıe

Herren Vikar Brüning- Münster, PioL. CGlementi KRom ,
Don Salomon ha-Lewii (Paulus de Santa Marıa), hrsg.ausführ]. Einleitung EL deutscher Übersetzung Landau.Kaplan Francken -Berlın, bbe Gaudel-Paris mıt. Berlin, Lamm, 1906 (L 4 S1. ö
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StENSeET. B£ Über eıne Urkunde Lothars I11 für Einsi:edelnHistorische Theolog1e.
15 CIl, f3.; Orientation. Studıen ZUT Geschichte der Relıgion. (Ebd fa —720)

eft koSsa, B< S5t Francıs ot Assisı and the [I’hiırd (Jrder ın
Berlin, W eeidmann, 1906 CIM 108 S A 8° 2,50 the Anglo-Catholic Church. London, Mowbray, 1906, 80

Massebieau: L! E1 DIeÄLET. Essal SUr la chronologıe de BLACHeNes de Ka 1 probabilite morale d’apres I’homas
la vıe 61 des OCu de Phılon. Paris, Leroux, 1906 (83 83 (Rev August 1906 SCPLLS Sa 23)Pell, Ar Studi S11 Fıilone Giudeo. Bologna, Zanichelli, 1906 Ka lk; Das Haupt der Margareta VO Ungarn 1m ehemalıgen(59 Q0\ Domschatz Z Maınz (Kath 1906, 6, 5 7—62KIÜReT, P E Phıiılo Josephus als Apologeten des Judentums.
Le1pzig, Dürr, 1906 A 82 AL SM Sommerftfeldt; G) Kın übersehener Iraktat des i4 Jahrh.

VOolter, N Bemerkungen Clemensbrief C NEUTE: betr. den Parıser Dogmenstreıt ber Marıenverehrung (Ebd.
S0—357).1906, 35 261—-264). |) I1 ul Symbohrsn. of Churches and Church (QOrnaments.Wındisch, z Das Evangelium des Basilides (Ebd 236-246) TIransl. of LST Book of Rationale Divıinorum Offictorum.Frankoö; Beiträge A4UuSs em Kirchenslavischen en neVXViest 31rd dıtApokryphen u der altchristl. Literatur (Ebd 224—235) ntrod. and Notes Dy Neule and

68Lietzmann, Hs Symbole der alten Kırche. | Kleine TLexte London, Gibbings, 1906 (324 8°
17/18] Bonn, Markus äl Weber, 1906 (32 S 8°) 0,50 Ma16:c cCht,; 1165 E1 CASsaCCH Codex diplomaticus ord

Conoliv; H. he Early Syriac Creed (Z NeELHEST. Wiıss. Augustinı Papıae. Vol Papıae, typ Rossetti, 190)
XXXUIIL, 4A18 A°1906, 55 02—223). Monte DIO dı Pısto1a dalla origine all attuale,BOeANmMET,; H 9 Zu em Zeugnisse des Irenäus Oll dem Ansehen

der römischen Kırche (Ebd 193 —201). 1439— 1904 Pısto1a, 1D Niccolaı, 1906 (28 4°}
Alston, L, StO1C and Christian ıIn the Second Century. A Allen, S UOpus Epistolarum Des Frasmı Roterdamı denuo

Comparison of the Ethical Teaching of Marcus Aurelıus wıth FECOBN. Tom London, Frowde, 1906. 18
that of Contemporary and Antecedent Christianıty. London, PiatzZnOIt. W D DDie T heorie der Mordbefugnis der Obrigkeıt
Longmans, 1906 (Is8 8°} 1m 16 Jahrh. Hıst. Stud 54| Berlın, Ebering, 1906

C190 qU1inl, B Luci1ano la sofistica nel 11 secolo _ d. Koma, (106 S 8°) 2,80
Albrighı, 1906 (25 16 3: KOS5S1; G Agrıppa d1 Nettesheym la direzione scettica nella

hilosohia dal rinascımento.Tavlor, Coming of the Salints. imagınations and Studıes Torino, Paravıa, 1906
ın karly Church History and JI radıtion. London, Methuen, 12) 8°)
1906 (342 CS} 786 d PTEn H ‚9 DDie Vorsteilungen VO _  e  s Antıchrist 1m spateren

CHarnter.: D La in des charısmes (Rev August. 1906 SCDL,, Mittelalter, be]l Luther ın der kontessionellen Polemiuk. FKın
282—288). Beıtrag ZUL Theologıe Luthers AAWYE Geschichte der christl

Gourlet, de, IERS Vıierges chretiennes. kEtude hıstor1que. Frömmuigkeıt. Le1ipzig, Hınrıchs, 1906 (Z 9) 8°)
selParıs, Bloud, 1906 (6 16°) BraünsbBerger; e Eine geheime päpstl. Sendung des

KleHB E: Äus der Schatzkammer hl Väter. Märtyrer: (‚anısıus (St Marıa-Laach 1906, 73 164akten. Berlın, V aterländ. Verlags- Kunstanstalt, 1906 _ISS: 8! 01—227)
25 28, 439 25, 28, 56 0 8°) M 2,5 Sdiembier: Ü (‚anısıus 1 leZa1t6 T G valore StOr1CO della WMSSLO dı Apollinare Charruey (II 8°J P Braunsberger. Matıs; Sueur-

la fondaziıone dell’ episcopato avenna 1n Romagna
Ne (Kıv scıenze teol 1906, 9, 677 — 691). Darradeas; Emm., Iractatus [rEeSs historico geographict. / Reru {11

LEL K Vicinlio, OVO pPrOteLOrE princıpale della aethlop. SCr1ıpt. OCC1d. e Leipz1g, Hafrraässawiıiftz: 1906
Citta diocesı sarsınate, nella SstOr12 tradızıone. Modena, (AAXAIL, 403 Lex 8

ATatd, 6 G10 Battısta Marapodio 888! martıre dellat1p Immac. Goncezione, 1906 (43 16°) Ccarıta nel 1630. Piacenza, tıp Tedeschı, 1906 (41 16°)FESTA, Marıa, La teor1a della contemplazıone dell‘ estası ın
Plotino. Pavıa, p Uttanı-Bernasconı1, 1906 (174 D 85) F4x:2505 A Amıiıcı corriıspondentı aßl Galıileo Galıile1i : Ben-

QUENMUN; Le concile de Gologne A les adhesions gaulo1lses Jamıno Engelcke—Lodovico Settala |Atti del ıSstit. VeENEIO
4AU X ettres synodales de Sardique (Rev Bened. 1906, 4y dı SCIeENZE VUIL, 87 dısp 8/9] Venezia, Ferrar1l, 1906

—2486 Regesta pontificum LOITNANOTUTIM congessit Kehr Ltalıa
Melardı, An Basılıo dı Gesarea, Vigıla <} StTEeSSO (1I0008/€ pontificla S1ve repertorium privilegiorum eit lıtterarum

Pisto1a, manıs pontificıbus ALLIUTNN 1698 talıae eccles1s, LL1LO114-GEAUTA). Parte introduzıone flologico-crıtica.Flori, 1906 (5O 8°) ster11s, cıivıtatıbus singulisque person1s COM  1U Vol
Wılmart, P Les Tractatus SUL le Gantique attrıbues Gregoire Berlin, Weidmann, 1906 OI Lex 8°)

d’Elvire (Bull. de ıtt eccl. 1906, 8/9, 33—299) Diıillınger, B< Der Johann Baptıst de la Salle als Pädagog.
SAakter. E, Fraudes lıtteraires des schismatiques Luciferiens AauX Dülmen, Laumann, 1906 (I140 er k ] 8°) A

1IVe Sr V e s1iecles (Ebd 00=-32 Grünberg; Philipp Jakob Spener. Spener 1mM Urteil
Martın, P  9 St. Augustin @1 les etudes clericales (Rev August. der Nachwelt

1906 SCPL., 274—262).
seıne Einwirkung auf die Folgezeit.

Spener-Bibliographie. Nachträge KRegister. Göttingen,G laser,; Ba Aus meınem nschrıftenwerk. VI (Gottesmanitesta- Vandenhoeck P 1906 (VIALL, 447 65} M 0,40lonen der LOogos ıIn Südarabıen ? (UOrientalist. Litztg. 1906, KINZ; W A Great Archbishop of Dublın, 1650—1729. Hıs
Y 5Sp 240—251). Autobiography, Famıily, an Selection of h1s Gorrespondence.Grimme, H E Südarabıische Tempelstraftgesetze (Ebd 1906, 5 Edit Kıng. London, Longmans, 1906 346 8°)Sp 256—262; 7 Sp 95—398)

lein, A KReligion of Isläm. London, Paul; 1906, 80 RKochemionteix, de: Les Jesulntes ET Ia Nouvelle France Au
Vollers, K E) Katalog der islamıschen, christlich-orientalischen, XVIIIe sıecle, d’apres des documents inedits. vol PartıS.

Jüdischen samarıtanıschen Handschriften der Universitäts- ICard,. 1906 468 ; 308 8°
Bibliothek Le1ipzig. Mıt Beıtrag Peipoldt. KeIp- Huber, F Johann Salomo Semler, seine Bedeutung die Theo-
Z1g, Harrassowitz, 1906 y 09 Lex O° loglie, se1n Streit mnıt Gotthold Ephraim Lessing. Berlın,Poznanskı, Dosa Saad)a Gaon. (In hebr. Sprache). Trenkel, 1906 (80 ST 8°)Frankfurt M., Kauftmann, 1906 (27 8”) 0,80 G:11MmM aTdı, de Les Benefices du di0cese de Kodez avant la

T ässSini,; D La questione stor1co-glurldica del Patrıarcato dı Revolution de 1789 Publie Er annote par T OUZETY.enezia (Aquileia). Genova, Bacchi-Palazzı, 906 Rodez, Impr. catholique, 1906 856 85)280 8 Ü) Macdonald, H TIhe Protestant EKpiscopal Church of ÄAmerica.
A ordt, A Kloosters (Geschiedk. laden 1906, 3y bl 71-107) As SCGI1 ın the Journals of her Conventions 1785 LO 880

Hessel, Ass Zur Krıitik der alteren Privilegien des Bologneser Berner TIiss: 1906 (74 8°)
Domkapitels Arch 1906, A 47—574) .39 Fa C (n Nos Martyres. Les (Carmelites de Compilegne.Spaethen, M) Giraldus Cambrensis { Ihomas [0)8! kvesham Abbeville, Paıillart, 1906 (145 [6) H 1,50.
über diıe on iıhnen der Kurıle geführten Prozesse (Ebd Fierre. Le sedic1 martırı carmelıtane dı Compiegne.

Roma, Desclee, 1906 (230 16°)597—649)-
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KRınlerl Napoleone Pıo N (1804—1813) relazıonı STO- Paquet; A Disputationes theologicae, GB mentarıa
riche S Ul document! ineditı dell Archivio vatıcano Vol 84 Summam theologicam Ihomae: de reDaraliOnNe DOst lapsum
Loriıno Jnıone tiıpografico edıtrıce 1906 (IA 390 P 8°) 6 pECI SE VIrtutes. E altera AUCTA Komae, Pustet,

Moltfino oticl1a hıistorica do hOosp1c10 dos rel1210S0s Ca- 1906 (461 87
Mathew H Ecclesia the Church of Chriıst BYy E {O)puchınhos Lld ıdade do K10 dı Janeıro, 1659—1814 Genova,

AuthorsUp della G1l0oventuü 1906 (Xl 62 8°) London Burns 1906 (200 G ZS  6 d
Rösch Dıie Beziehungen der Staatsgewalt Iath Kırche Mälvezzı, A Sagg10 sul IM1ISTL1I1C15M0O CT1ISTANO Bologna Zanti-

111 den beiden hohenzollernschen Fürstentümern Oll 1 800 1850 chell: 1906 (354 B
(Schluß) (Arch kath Kırchenr 1906 98— 142 G 6re. S New Scientific System of Morality. London, Watts,

1906 (162 8 GTG5 266—301 ; 43 5 93—429)
FichtesSulze, E Neue Mitteilungen ber Atheismusprozel) G2rello,, E: Del Sanfto ne! DaSSatO nella 1ıta moderna

delineazione STOTIC de] GCONGCEHD EI1cCO della funzione soc1iale(Kantstudien 1906, 2! 2 maD
Baumann, Ba Der Beruf der nıederhessischen Missıon u dıe Genova, ıbr. Moderna, 1906 F207 T6)

Lehre des Metropolitan Vılmar VON Fürstentum (zottes NertfayS., i Theologıa moralıs secundum doctrinam Altonsı
Gnaden. Vorträge. Gassel, Freyschmidt, 1906 (46 S de Ligor10. NF Paderborn, Schöningh, 906

0.6 493, 1 498 Lex 8°) M
Muller BESSE: erDie selbständige CVaANS Iutherische Kırche 111 en Lettre de France: L’agonie de 1a mnorale (Rev Neo-

hessischen Landen Ihre Entstehung Entwicklung Elber- Scolastique 1906 265 —250)
eld Luthe1 Büchervereın 906 (324 8°) Geb M

onnın Life of the Blessed (‚ure AF London Butr 115

1906 (358 8°) E E a Prakftische Theologıe.
HArn W Wılliam Stubbs Bıshop of (Ixtord 1825 59100!

6 s Eaqurtent1us; ur Entwicklung und heutigen BestandeLondon, Constable 1906 C272 O< des itulus i  S51L07L (Arch kath Kıl chenr 1906 3‚Landmann Das Schulwesen des 1st Straßburg e S51  he-
des Nachwuchses dıe theologischen Studıen VOIN —14064)

18502 b1ıs 904 Abschn Progr Sti aßburg, Agentuı1 Freisen Der kathol PrOtestant Pfarrzwang S C Auf-
Herder 1906 (63 I3 Lex 5: I' hebung 111 Osterreich den devrtschen Bundesstaaten Pader-

Sm: o Hra SE born Schöningh 1906 (AU 19) 8°) MErinnerung AL Leo 38088 Freiburg, Herder Kölbing Die Geschichte der Verfassung der CVallg1906 (VUI, 1OS 8 Brüderunität 111 Deutschland LE besond Berücksichtigung derSC12lhub, En La chıesa > dı Livorno : CHHOT kirchenrecht! Verhältnissestorıche. L1ıvorno, Unione poligrafica, 1906 (81 8°) b M
Leipzig, Jansa, 1906 103

MC Carthy: M F 9 Church and State in England and W ales, 5°) S
1829—10906. Dublın, Hodges, 1906 (668 P 83°) 7 2600 Schneıider Ph Die Mettener Abtwahl (Arch kath Kırchenr

Guilloreau Les Possessions des abbaves mancelles e 1906, J9 429 446)
Spe1Ser, Fr Die Haager internationalen Abkommen betreftendANgEVINES 11 Angleterre d’apres le Domesday Book Eheschließung und Ehescheidung (Ebd 465—485)Mamers Fleury, 1906 (24 8°) LondonSevesiı Sagg10 STtOF1CO sull OTISINC DrOQTCSSO (D V I Post Eithical Princıples of Marıage and Divorce

Paulcende dell’ alma DITOVINCIAa MNOCLUCA di Milano H1 SK 1906
Uup Luzzago, 1906 46 p 83°) EOerster. Er Christentum u Klassenkampf (Monatsschr.

christl. Sozialref. 1906 Ck 645 —0657).Raymondi, M., a badıa d1 V alvisciolo. Velletrı, Up Stracca: Hammer, P  5 Predigten auf dıe Sonntage des KırchenJjahres.] 905 (1 197 83°) IJ Paderborn, Bonifacius--Druck,., 1906 C 362 SE 8%) M A
F Reden Ur Skızzen vermiıschten Inhalts.Systematische Theologıe. Striegele; | Gedenk-

lätter Ca Rottenburg, Bader, 1906 306 5 ST 8°)
Koch, P Reljgion Vernunft. Eine wissenschaftit!] Untersuchg Hecher. E Predigten üb das Vaterunser. A Hamm,

des christl]. Religionsgebäudes nebst SE kurzgefaßten bıbl Breer I hiemann 1906 276 8°) M
Mythologie Berlın Bermühler 1907 (178 S 8\l) FHÜrter. e Predigtskızzen. Zyklus. Entw rfe Z Fasten-

predigten ub die Worte Christ4 T1 Kreuze. Innsbruck RauchJupp; d Relıgion of Nature nd of uman Experience
ONn 9) Green, 1906 (196 8< A 620 1906 \ 46 83°) 0,40.,

Herrmann Protestantischer Schrifttbeweils nebst Registeı KOCH: PS Leitfaden der kath Apologetik ZUÜN2 Gebrauche
der protestantischerselts bestrittenen Lehren Roms |Protest Mittelschulen. München, UOldenbourg, 1906 CX IL 176 3*)
8l O Schriftbeweis Stuttgart Belser 1906 (IV 2725 8°) Geb 1,)0

xn Mentz, Beiträge ZUu der UOsterfestberechnung beı den Byzan-
Könlgsberger U1ss 1906 C338 O:Schmidt Römisches Christentum 111 krıitischer Beleuchtung

kıne prakt ntiu OTrt auf dıe bısher Schmähwerke Roms ber ul [11 _ ropı graduales ] ropen ZULL Proprium Mıssarum
Luther dıe Kırche (Registeı ZUumh) PFrotCSL Schrift- AÄAus handschr Quellen hrsg [ Anal hymnıca Leipz1ig,
bewels.) |Dass 11} Ebd 1906 (492 8°) 5,60 Reisland 1906 (404 säx 8“) 12

Herrmann Römischer Schriftbewels nebst Kegister | Dass Nobiulı, E esu (Ciristo 11 Canto della Chiesa Fırenze, UD
I11] Ebd 1906 (152 5: M Lastrucci 1906 (45 8°)

TIThıeme, G, nschriftliches 0S  A Geschichte des zebetes GEETMOHL: Na Necessite de la metaphysıque (Rev Neo--Scolastique
1906 220 — 245) nNEULEST W1SS. 1906, 3! 264—266).

I1 sSchauschei® Das Kausalproblem bel Kant Schopenhauer Wieland Mensa u GConfess1io0 Der Altar de1 vorkonstan-
Bern Scheitlin 1906 (56 or 8 M tiniıschen Kırche | Veröff AUuUSs d kırchenhist Semiınar Mün-

Matteuccı U’ Alcune consıderazıoniı 1INtOrNOo alla LteOrT1a del chen I1 11] München, Lentner 1906 (AVI 16  S 8°) M
evoj‚uzlone. Pisa. Uup Marıiotti, 1905 (156 p 8 E Keller E< Die heiligen Zahlen dıe 5y mbolik der Katakomben

Berlin, Weidmann, 1906 (35 Lex 823 MAudsoön, Der göttlıche Ursprung des Menschen u
Bewels durch dıe Evolution Psycholo Aus dem En Rode, B: L’Obituaire des chevalıers de St Jean de Selestat.

Herrmann Leipzig, Strauch 190 (ZAVI 25) 3°) Colmar, Hüffel, 1906 (68 Lex 8:) M 2
/ z  vA Höltmeyverl; A Cisterzienserkirchen T’hüringens Jena,; Fischetr

Van Wyk, Dogmengeschichte Katechismus Kırchl. 1906, Ö, 1906 (VUN 407 8°)
629—0644; 9) 645 —66 Brathe, [_) Theorie des Kırchengebäudes Stuttgart

M 3,20Stange, Die sıittliche Bedeutung des Glaubens ALl die Person Steinkopf 1906 (VI 8°)
Jesu Christı 1906, 9, 667—695) Pıtra. Der Kırchenschatz der kgl Loretto Kapelle 4A1l der

Der dogmatısche Ertrag der Rıtschlschen Theologie nach Frag bel en PP Kapuzinern 111 Klaüusen Bozen Auer 19006
Julius Kaftan. Leipzig, Dietrich; 1906 4VV A 8°) 2,40. 46 S N 0, 70

Spemann., F Jesus 11 Jahrh. Stuttgart, Steinkovpf, 906 ATeNSsS. F SSACHET Münsterkirche ihre Schatzkammer.
5 6) art M Essen, Fre eul Koenen, 1906 (72 8 Kart. 0,75

Piccarädn, La dottrina dı Cristo secondo lo SpIrIUSMO Comellh; B.; La IUPE 11 Santuarıo del 54SSO.
7E

Bologna,
Montevarchı, UpP Pulini, 1906 (206 8°) Uup Garagnanı, 1906 (172 16°
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S  e  AA  E  -  An  EnHerdersche Verlagshandlung E reiburg 1 DBreisgau.
Durch alle Buchhandlungen Z beziehen. Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen.Neue Erscheinungen.

dıe, W1€ der Augenschein lehrt, AUS der gleichen Schule unKünstle. r Karl, Protessor A} der Universıtät Freiburg 65 Bf:;
Die uns des OSiers Reichenau 1m derselben Zeıt, w1e jene 1n Oberzell SLanNımer b eıde LYy klen

sınd noch katroling1schund Jahrhundert und der neuentdeckte arolın- Steinberger, 17 Ludwig, Die Jesu1ten und diegıische Gemäldezyklus Z Goldbach be] Überlingen. est
schrift 158881 &O Geburtstage ® einer Königlichen Friedensirage 1ın der eıt Prager Frieden H1S
ohe1it des Gro  erzogs Friedrich VO Baden Mıt [11 Nürnberger Friedensexekutionshauptrezel) 1635 3
Unterstützung des Großherzoglichen Ministeriums der Just1iz,; 1650. (Studıien nd Darstellungen AUS em Gebiete der

Geschichte. Band, und Heft:) DL 80 6Mdes Kultus nd Unterrichts. BT und 62 Tateln)
2 216)

IDIIS SchrifttDer Verfasser erbringt den Beweıls, da(\ dıe ın der Kapelle s.tellt 1n der Hauptsache das gegensätzliche
A Goldbach aufgedeckten nd hıer publızıerten Bıilder der Wirken der Jesuıten Wangnereck un: Vervaux 1n den lang-

Hälfte des Jahrh. angehören. Im ErTSiTieH eıl g1ıbt e Jährıgen Ausgleichsverhandlungen zwıischen Katholiken und
e1IHne UÜbersıicht ber dıe Reichenauer Kunstgeschichte ım &. FProtestanten (1635—1650) dar kıne Anzahl anderer Jesuıten

nd außerhalb des (Irdens stehender Iiteraten grupplert sıchund Jahrh. und kommt el der Untersuchung der reichenau-
ıschen Kırchen ZU dem Ergebnıis, da St Georg autf Oberzell 111 dıese beıiden Antıpoden. er Kampf oreift ber auf Rom ,

nd emnebst em Wunderzyklus A seınen Wänden dem Il und W der Jesuitengeneral gegenüber em Papst
nıcht em Jahrh. zuzuwelısen se1l amıt 1st e1ıne siıchere bayrıschen Kurfürsten iın eiıne unerquicklıche Zwitterstellung
Grundlage SCW ONNECNH für dıe Datierung der Goldbacher Bılder, gerat.

Abonnementseinladung.
Die atholıschen Miss1ionen

illustrierte Monatschrift, im NSCHIU. die ILıyoner Wochenschrift
des Vereins der Glaubensverbreitung herausgegeben VON einıgen Priestern der (Üesellschaf: JEesu.

Jedes der reich ılllustrierten Hefte umfad(it mMmındestens Quartbogen a1t zweimonatlıcher Jugendbeiuage. Zu bezıiehen durch
dıe Post und den Buchha ndel. Preıis den Jahrgang . Fa (In Osterreich-Ungarn 4.,50

Ausgezeichnet Aduwvreh eın SCeNrEe1IDEN sr. Heiligkeit DPapst Dins  o X uand en fohlen ON mehr als hochw. Kirchenfü  en.
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werk gleichmäßıg umfalßt nd nach besten Kräften berücksichtigt. bks 1St der große echt Yratholische Standpunkt, den s1e bısher
V  TeLIcH haben und 1n Zukunft vertreten werden. soehen beginnt ein u€e! Jahrgang. Probehefte eratis,

AA ,  W  AA e ä x  3 S  /e 2  \A ia >  7i
Soeben erschıen un: 1St 1n allen Buchhandlungen vorrätig : (

Fa < FPius un das Bibelstudium Kerlag der Aschendorffschen Buchhdlg., Münster 1, W..
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Von UnLuversıtät W ürzburg. 80 302 SJuden und udenverfolgungen IM ten Alexandria Ia nst mit Titelbild. Preıis M., geb 6,20Biudau, Universität MünsterProfessor der Theologie 16 ar“ M  A128 S  gr 8°) 2,50 J.\ R RR R RE RE

‚Druck der N d’'o rfi fschen uchdruckerei 1n Üünster


